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Grenzverletzung eines ſowjetruſſiſchen Flugzeuges — Truppenzuſammenziehungen 
an der koreaniſchen Grenze 


Tokio, 18. Juli. Bei Hutſchun überflog am 
letzten Sonnabend ein ſowjetruſſiſcher Doppel⸗ 
decker, anſcheinend zu „Erkundungszwecken“, die 
mandſchuriſche Grenze. Er iſt ſpäter in Rich⸗ 
tung auf Wladiwoſtok zurückgekehrt. 

Wie die Nachrichtenagentur Domei aus der 
koreaniſchen Hauptſtadt Söul meldet, ſollen 
zur Beilegung des Grenzzwiſchenfalles angeblich 
direkte Verhandlungen mit den Kommandos 
der ſowjetruſſiſchen Truppen in der Küſtenpro⸗ 
vinz vorgeſchlagen werden, um den ſofortigen 
Rückzug der in mandſchuriſches Gebiet einge⸗ 
drungenen Bolſchewiſten durchzuführen. 

Domei meldet ferner, daß ſeit der Nacht zum 
Sonntag ſüdweſtlich von Wladiwoſtok bei Poſſiet 
rote Truppen zuſammengezogen wurden, dar⸗ 
unter mechaniſierte Einheiten und Tanks. 


Ergebnisloſer Proteſt in Moskau 


Der japaniſche Geſchäftsträger in Moskau, 
Niſchi, ſuchte erneut den ſtellvertretenden 
Außenkommiſſar Stoman jako w im Zuſam⸗ 
menhang mit dem letzten Grenzzwiſchenfall an 
der ſowjet⸗mandſchuriſchen Grenje auf. Niſchi 
wiederholte die japaniſche Forderung, wonach 
die ſowjetiſchen Truppen das beſetzte Grenz⸗ 
gebiet ſofort zu räumen hätten. Der 
stellvertretende Außenkommiſſar jtellte ſich da⸗ 
gegen auf den Standpunkt, daß das ſowjetiſcher⸗ 
ſeits beſetzte Grenzgebiet zum Territorium der 
Sowjetunion gehöre. Im Laufe einer 
vierftündigen Ausſprache, die bis 43 Uhr nachts 
dauerte, konnte keine Uebereinſtimmung in die⸗ 
ſer Frage erzielt werden. Am Schluß der 
Unterredung wies der japaniſche Geſchäftsträger 
darauf hin, daß alle Verantwortung für die 
Konſequenzen, die aus der Beſetzung des Ge⸗ 
biets Schenfeng durch Sowjettruppen entſtehen 
könnten, von vornherein der Regierung der 


Sowjetunion zur Laſt gelegt werden müßten. 


Wiederherſtellung der Lage 
„mit militäriſchen Mitteln“? 


Unterrichtete Kreiſe bringen die Grenzver⸗ 
letzung des mandſchuriſchen Gebietes durch Sow⸗ 
jettruppen in Zuſammenhang mit der Flucht 


des Kommiſſars Ljuſchkow, die für Moskau 
einen ſtärkſten Preſtigeverluſt bedeute und einen 
ſicheren Rückſchluß auf die terroriſtiſchen Zu⸗ 
ſtände in Sowjetrußland zuließe. Aus den nicht 
veröffentlichten Sondervernehmungen Ljuſchkows 
ſeit erſichtlich, daß Moskaus provozierende Hal⸗ 
tung an der Grenze Mandſchukuos einmal eine 
Ablenkung von der verworrenen inneren Lage 
bezwecke, dann aber auch Erkundungsverſuchen 
über die militäriſche Lage Mandſchukuos und 
Koreas dienen ſollte. Ferner ſei anzunehmen, 
daß die beobachteten Truppenbewegungen und 
die Verſtärkung der Grenzbefeſtigungen ein aus⸗ 
geſprochenes Beunruhigungsmittel 
darſtellten, um die Aufmerkſamkeit Japans 


ſtärker auf Mandſchukuo abzulenken. Auffällig 
ſei, daß die Störungsmanöver durch den 
feſtungsartig ausgebauten Küſtenabſchnitt von 
Wladiwoſtok gedeckt wurden und gegen das 
militäriſch wichtige mandſchuriſch⸗koreaniſche 
Grenzgebiet erfolgten. 

Zur Lage berichtet Domei, daß die militäri⸗ 
ſchen Kommandos in Mandſchukuo und Korea 
auf den japaniſchen Proteſt in Moskau hin die 
ſofortige Zurückziehung der Sowjetunion als 
„einziges Mittel zur friedlichen Löſung“ er⸗ 
warteten. Es heißt, daß anderenfalls 
die Lage mit militäriſchen Mit⸗ 
teln wieder hergeſtellt werden 
ſolle. 


Bedrohliche Lage im Fernen Oſten 


| 


Moskau und Paris 

Hand in Hand 

Die geſamte Preſſe Japans kommentiert ein⸗ 
gehend den Schritt der japaniſchen Regierung in 
Moskau und unterſtreicht die Forderung, daß 
die in Mandſchukuo eingedrungenen Sowjet⸗ 
truppen das Grenzgebiet ſofort zu räumen 
haben. Die etwaige Behauptung Moskaus, die 
Höhen um Schenfeng ſeien Sowjetgebiet, müſſe 
ſchärfſtens zurückgewieſen werden. Japan dürfe 
auch nicht dulden, daß Moskau mit der Aufrol⸗ 
lung dieſer Grenzfrage ähnliche Störungen ver⸗ 
ſuche, wie ſie ſchon von Frankreich bei den 
Paracel⸗Inſeln beabſichtigt worden ſeien. 
Anſcheinend ſondierten Paris und Mos kau 
gleichzeitig die Möglichkeiten einer mittel⸗ 
baren Einmiſchung in den Chinakonflikt, 
was auf ein gemeinſames Vorgehen ſchließen 
laſſen könne, wie es durch die materielle Unter⸗ 
ſtützung Hankaus beſonders deutlich in Erſchei⸗ 
nung trete. 


Polenbund⸗Preſſe meldet Erfolge 


Konferenz zwiſchen Vertretern des Verbandes der polniſchen Schulvereine im Reich 
und Vertretern des Reichsuuterrichtsminiſteriums 


Der polniſchen Minderheit im Reiche wurde 
dieſer Tage wieder Gelegenheit gegeben, mit 
den zuſtändigen Reichsſtellen über ihre Forde⸗ 
rungen zu ſprechen. Nach Meldungen der Polen⸗ 
bund⸗Preſſe fand im Reichsunterrichtsminiſte⸗ 
rium eine Konferenz ſtatt, an der Vertreter des 
Verbandes der polniſchen Schulvereine und 
Delegierte des Unterrichtsminiſteriums teil⸗ 
nahmen. Das Miniſterium war u. a. vertreten 
durch Regierungsrat Dr. Buſſe und Profeſſor 
Pax, der Polenbund durch Dr. Openkow⸗ 
ſki und Dr. Michalek. Es wurde, wie die 
polniſche Preſſe im Reich meldet, über folgende 
Fragen geſprochen: Ueber das polniſche Mäd⸗ 
chengymnaſium in Ratibor, über eine Erneue⸗ 
rung der Unterrichtserlaubnis für Lehrer pol⸗ 
niſcher Schulen in Deutſchland, über die polni⸗ 
ſchen Sprachkurſe in Deutſch⸗Oberſchleſien, über 
die polniſche Abteilung der Lehrerakademie in 
Beuthen, die Frage der Eröffnung neuer Schu⸗ 
len, darunter polniſcher Volksſchulen in Berlin, 


Koztowſki kündigt Namensliſte 
der polniſchen Freimaurer an 


Ein neuer Artikel im Wilnaer „Stowo“ 


Warſchau, 18. Juli. (Eig. Bericht.) Während 
noch die Diskuſſion über den „Polityla“-⸗Artikel 
über die Freimaurerei im vollen Gange iſt, ver⸗ 
öffentlicht Senator Kozkowfſti in dem Wil⸗ 
naer „Sto wo“ einen neuen Artikel über die 
Freimaurerei in Polen, in dem er ſeine Be⸗ 
hauptungen verteidigt und außerdem die Ver⸗ 
öſfentlichung einer Namensliſte ankündigt. 

Die Wirkung der bisherigen Behandlung des 
Freimaurerproblems durch Senator Kozlowſfki 
iſt ſehr verſchieden. Ein Teil der Blätter er⸗ 
klärt, daß Kozlowſti mit feinen Behauptungen 
hereingefallen ſei, daß er nur zur inneren 
Zerſetzung beitrage uſw. Die „Gazeta 
Polſta“ ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß 
eine ernſte Frage von Kozlowſti in einer nicht 
ernſten Form behandelt worden ſei. Das offi⸗ 
ziöſe Blatt ſieht ſich aber veranlaßt, ausein⸗ 
anderzuſetzen, daß führende Stellungen in Polen 
nicht von Freimaurern beſetzt werden dürften. 


Die „Gazeta Polſka“ verweiſt auf die Kerenſki⸗ 


Epoche in Rußland und auf die ſpaniſchen Ver⸗ 
hältniſſe in der Gegenwart. Das wichtigſte 


ſei eine offene Politik und die Sammlung des 
Volkes in einer Organiſation, die eine un⸗ 
abhängige Staatspolitik verfolge. 


Ueber die „Agencja Agrarna“ gibt auch der 
Vorſitzende der Bauernpartei, Rataj, ein 
Dementi. In der Erklärung wird darauf 
verwieſen, daß ſchon vor Jahren Rataj ſich in 
einem Artikel der Behauptung widerſetzt habe, 
daß er Freimaurer ſei. Der „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ bringt eine Leitmeldung, in der er die 
Geſchichte eines bekannten franzöſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers, Leon Taxil, erzählt, der ſeinerzeit offen⸗ 
ſichtlich gegen die Freimaurer auftrat, ſpäter 
aber zugab, daß er ſel bſt Logenmitglied 
war und nur die Leichtgläubigkeit und Naivität 
der Gegner der Freimaurerei hätte beweiſen 
wollen. Das Auftreten von Taxil erfolgte auf 
Veranlaſſung des Groß⸗Orients. Obwohl der 
„Wieczör Warſzawſki“ ſeiner Meldung einen 
Kommentar nicht hinzufügt, iſt klar, daß er 
hierdurch die verſchiedenen Dementis zu dem 
Kozlowſti⸗ Artikel über die Zugehörigkeit zur 


Mittel gegen das Sichbreitmachen von Cliquen Freimaurerei in Zweifel ziehen will. 


über die Erlaubniserteilung für die Teilnahme 
an Lizealkurſen in Tarnowitz in Pol niſch⸗ 
Oberſchleſien, über die Legitimationen 
für die minderheitspolniſchen Studenten im 
Reich, die Angelegenheit der Eröffnung dreier 
Vorſchulen, über die polniſchen Schulanmeldun⸗ 
gen in Oberſchleſien, die Kinderbeihilfe für 
Polen und die „Vernichtung polniſcher Gebet⸗ 
bücher“. 

Die Polenbund⸗Preſſe veröffentlicht über das 
bisherige Ergebnis dieſer Beſprechungen die 
folgende Mitteilung: 


In der Konſerenz, die zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der polniſchen Schulvereine und den Ver⸗ 
tretern des Unterrichts miniſteriums ſtattfand, 
wurde den polniſchen Delegierten erklärt, daß 
die minderheitspolniſchen Studenten, die auf 
deutſchen Univerſitäten ſtudieren, in Zukunft 
braune Legitimationen mit dem Aufdruck 
„Angehörige der polniſchen Minderheit“ bzw. 
„Nichtmitglied der deutſchen Studentenſchaft“ 
erhalten werden. j 


Der Polenbund hatte ſich bekanntlich in feiner 
letzten Denkſchrift darüber beſchwert, daß die 
minderheitspolniſchen Studenten Legitimationen 
in gelber Farbe erhielten, die das Zeichen 
für die Nichtarier darſtellten. 


Die Polenbund⸗Preſſe berichtet noch über 
einen weiteren Erfolg: Den Delegierten der pol⸗ 
niſchen Schulvereine ſei erklärt worden, daß das 
Miniſterium die Aktion der Vernichtung pol⸗ 
niſcher Gebetbücher verurteile. Die entſprechen⸗ 
den Stellen hätten vom Miniſterium ihre An⸗ 
weiſungen erhalten. Die Polenbund⸗Preſſe er⸗ 
klärt dazu, daß polniſchen Schulkindern von deut⸗ 
ſchen Lehrern der Auftrag erteilt worden ſei, 
die polniſchen Gebetbücher, die ſich zu Hauſe be⸗ 
fänden, in die Schule zu bringen. In der 
Schule hätten die Kinder dieſe polniſchen Gebet⸗ 
bücher abgeben müſſen und dafür deutſche er⸗ 


halten. 
* + 


* 


Schon die Tatjarhe, daß den Polenbund⸗Ver⸗ 
tretern immer wieder die Mic chteit gegeben 
wird, ihre Forderungen mit den zuſtändigen 
staatlichen Spitzenſtellen im Reich zu beſprechen, 
beweiſt, daß man auf deutſcher Seite für ſachliche 
Forderungen der Polen in Deutſchland alles 
Verſtändnis zeigt. Die Erfolge, die die Polen⸗ 
bund⸗Preſſe bereits jetzt melden kann, ſind ein 
eindeutiger Beweis dafür, daß die zuſtändigen 
Reichsſtellen auch mit der praktiſchen Ber: 


wirklichung der Forderungen nicht zögern und 
damit ein beiſpielhaftes Verhältnis zu der pol⸗ 
niſchen Minderheit ſchaſſen, mit dem der Polen⸗ 
bund nur zufrieden ſein kann. 

Wir wollen hoffen, daß die Interpellationen, 
die von den deutſchen Senatoren eingebracht 
wurden, und die Denkſchrift über berech⸗ 


tigte Klagen und Forderungen, die der Rat 


der Deutſchen einzubringen beabſichtigt, in 
demſelben Geiſte behandelt werden. Vor allem 
ift es auch notwendig, die Atmosphäre zu reini- 
gen, die in letzter Zeit bei uns durch die ſtän⸗ 
digen antideutſchen Ausfälle einer beſtimmten 
Preſſe entſtanden iſt. 


— — 


Eine Tragödie 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Rat: 
towitzer Zeitung“ die folgende zutiefſt er⸗ 
ſchütternde Meldung: 


Wir berichteten dieſer Tage über eine 
Familientragödie, die ſich in Antonienhütte 
ereignete. Die 40jährige Frau Franziska 
Gawen da ſtürzte ſich mit ihrem Kind in 
einen Teich. Während die Frau gerettet 
werden konnte, iſt das Kind ertrunken. 


Erſt jetzt erfahren wir die Hintergründe 
dieſer Verzweiflungstat, die ein erſchüttern⸗ 
des Bild von der Not deutſcher Volks⸗ 
genoſſen gibt. Der Mann von Frau Ga⸗ 
wenda — ein Mitglied der Gewerkſchaft 
Deutſcher Arbeiter — iſt ſeit acht Jah⸗ 
ren arbeitslos. Immer wieder be⸗ 
mühte er ſich um irgendeine Beſchäftigung, 
doch ſtets ohne Erfolg. Endlich hatte 
er vor kurzem Ausſicht, in 
Deutſch⸗Oberſchleſien Arbeit zu 
bekommen. Aber nun wurde ihm 
die Grenzkarte verweigert, ſo 
daß auch dieſe letzte Hoffnung 
zuſchanden wurde. 

Dieſem furchtbaren Dokument deutſcher 
Not ein Wort hinzuzufügen, wäre ſinnlos. 
Eine Mutter, zermürbt durch acht Jahre 
Arbeitsloſigkeit ihres Mannes, will ihrem 
und ihres Kindes Leiden ein Ende machen 
— und wird vom Tod zurückgewieſen. 


Der Tod hat ſich nur des Kindes ange⸗ 
nommen. Die Mutter iſt ſeeliſch zuſammen⸗ 
gebrochen und in geiſtige Umnachtung 
gefallen, während ihr Kind ein kirch⸗ 
liches Begräbnis fand. 
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Amn den Stranger! 
lloch einmal „Oſtland“ perbof 


Deutsche Erklärung und die Reaktion 
in der polnischen Presse 

Der Verband der polniſchen Handwerkskam⸗ 
mern gibt bekannt, daß er von der Leitung des 
deutſchen Handwerks ein Schreiben erhalten 
habe, worin die Leitung den Standpunkt der 
Zeitſchrift „Oſtland“ gegenüber der polniſchen 
Abteilung auf der Internationalen Handwerks— 
ausſtellung in Berlin verurteile und zugebe, 
daß die Ausführungen dieſer Zeitſchrift ſich nicht 
mit dem Gaſtrecht vereinbaren ließen, auf das 
die polniſche Abteilung ebenſo wie jede andere 
Anrecht habe. Gleichzeitig teilt die Leitung des 
deutſchen Handwerks mit, daß die Schriftleitung 
des „Oſtland“ durch die verantwortlichen 
Stellen zur Rechenſchaft gezogen worden ſei. 

Angeſichts dieſer Erklärung des deutſchen 
Handwerks zeigt ein Teil der polniſchen Preſſe 
wieder einmal ein bezeichnendes Verhalten. 
Gerade die Blätter, die am meiſten über den 
„Oſtland“-Artikel geſchrie ben hatten, gehen über 
die Genugtuung, die das polniſche Handwerk 
durch die deutſche Erklärung erfährt, hinweg. 
Weder der „Dziennik Na rodowy noch der 

„Kurier Warſzawſki“ noch das „ABC“ haben es 
für nötig gehalten, ihren Leſern mit einer Zeile 
davon Kenntnis zu geben. Im „Goniec War⸗ 
ſzawſki“ findet man die Meldung nach vielem 
Suchen wenigſtens auf der fünften Seite. Die 
Angriffe gegen die Deutſchen hat der „Goniec“ 
an hervorragender Stelle gebracht! Noch beſſer 
macht es der „Wieczör Warſzawſki“, der die 
Meldung auf der elften Seite in ganz kleiner 
Schrift bringt, ſo daß man tatſächlich mit der 
Lupe ſuchen muß, um ſie zu finden. 

Wir beobachten dieſes Verhalten nicht zum 
erſten Male. Wenn es gewiſſen Blättern darum 
geht, Angriffe auf die Deutſchen loszulaſſen, iſt 
der Raum der ganzen Zeitung wahrlich groß 
genug, wenn es ſich aber darum handelt, daß die 
deutſche Seite der polniſchen entgegenkommt, 
weiß man plötzlich von der Sache nichts oder tut 
ſie als nebenſächlich ab. Wir halten den gegen⸗ 
wärtigen Vorfall für jo bezeichnend, daß er ver⸗ 
dient, beſonders angeprangert zu werden! 


Ratten oder weiße Mäufe? 


Hitzephantasien einer französischen Zeitung 

Die franzöſiſche Wochenſchrift „Cyrano“ 
hat einen Artikel „Seltſame Experimente“ 
veröffentlicht. Darin wird nicht mehr und 
nicht weniger behauptet, als daß nach einem 
Geſtändnis eines angeblich in England ver⸗ 
hafteten deutſchen Arztes deutſche Sport- 
flieger in England aus einer Höhe von 500 m 
Ratten herabge worfen hätten, die voller 
Läuſe ſeien. Dieſe Ratten ſeien in deutſchen 
Lo boratorien gezüchtet worden und Träger 
von verſchiedenen Krankheiten geweſen. 
Die Ratten wären in der Luft krepiert, die 
Läuſe hätten den Kadaver verlaſſen und bei 
Menſchen und Tieren neue Heimſtätten ge⸗ 
ſucht. Überall, wo die deutſchen Flieger⸗ 
Spione herumgeflogen wären, ſeien kleine 
Epidemien ausgebrochen. die Deutſchen 
hätten ſo die Wirkſamkeit ihrer Experi⸗ 
mente feſtſtellen wollen. In Frankreich 
ſeien nach engliſchen Behauptungen ſchon 
ähnliche deutſche Experimente gemacht worden 

Es dürfte ſich hier nicht um Ratten ge⸗ 
handelt haben, ſondern um weiße Mäuſe, 
die die Redaktion des „Cyrano“ infolge der 
Sommerhitze geſehen hat. Die ſommerliche 
Hitze hat bei Redaktionen vom Schlage des 
„Cyrano“ ſchon öfter die merkwürdigſten 
Folgen gehabt und macht ſich augenblicklich 
in beſonderem Maße in der Redaktion des 
„News Chronicle“ bemerkbar. 

Der vom „News Chronicle“ in die Welt 
geſetzte Lügenbericht über das angebliche 
„deutſche Geheimdokument“ trifft in der por⸗ 
fu gieſiſchen Preſſe auf ſchärfſte Ab⸗ 
lehnung. In einem Leitartikel, der deutſche 
Preſſeſtimmen wiedergibt, diſtanziert ſich 
„A Voz“ energiſch von der engliſchen Preife- 
füge. 

„Wie uns ſcheint“, ſchreibt, A Voz“, „hätte 
der „News Chronicle“ ein ähnliches Dokument 
nie mals für möglich erklärt, wenn er ſeinen 
Leſern nicht die Furcht hätte einjagen wollen, 
Englands Macht habe keine Geltung mehr. 
Die gemeine Lüge des „News Chronicle“ 
iſt feinen Pfifferling wert.“ 

In dieſem Zuſammenhang geht die portu⸗ 
gieſiſche Preſſe auch ausführlich auf die von 
engliſchen Zeitungen erhobenen „Anklagen“ 
über deutſche Fe ſtſetzungsab⸗ 
ſichten auf der ibe riſchen Halb» 
inſel ein und nimmt Stellung zu der Frage 
der praktiſchen Bedeutung der portugieſiſch— 
engliſchen Allianz, die von der engliſchen 
Preſſe aufgerollt worden war. 

In einem groß aufge machten Leitartikel 
erklärt „Diario da Manha“: „Wir berichteten 
bereits über Sorgen der Liniszeitung Ne ws 

Chronicle“, die ſuggeriert wurden durch ein 
angebliches und heute als gefälſcht erkanntes 
Geheimdokument. Nun halten „Daiy Tele- 
graph“ und „Morningpoſt“ es für angebracht, 
die Regierung und die öffentliche Meinung 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 19. Juli 1938 


Bereits an der Grenze 
der Provinz Valencia 


Fronteinbruch in 35 km Breite — Beſetzung wichtiger Ortſchaften 


Bilbao, 18. Juli. Seit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Sonnabend nahm die nationale 
Offenſive an allen Abſchnitten der Teruel⸗ 
Front zwiſchen Valbona und Manzanera 
ihren Fortgang. Die Luftwaffe begann mit 
einer intenſiven Bombardierung der feindlichen 
Front in einer Breite von 10 Km., wobei ſie 
durch Artillerie unterſtützt wurde. Nach Zer⸗ 
mürben des feindlichen Widerſtandes rückten die 
nationalen Truppen unter dem Schutz von 
Tanks vor. 


Die an der Straße nach Sagunt vorrückenden 
Kolonnen General Varelas operierten nörd⸗ 
lich von Farrion, während eine andere Truppe 
nach Einkreiſen des Ortes Albentoſa weiter 
nach Süden vorrückte. Die ſogenannte Süd⸗ 
Kolonne rückte im Togrogebirge weiter vor und 
gelangte bis in die Nähe von Barracas, womit 
die Hälfte des Weges zwiſchen Teruel und Sa⸗ 
gunt erreicht iſt. Von hier ſenkt ſich die bisher 
im Gebirge verlaufende Straße ſtetig bis zur 
Küſte. Barracas liegt bereits in der Provinz 
Valencia. Südlich von Barraeas wurde 
El Toro beſetzt. Hiermit iſt fait die ganze 
Provinz Teruel im Beſitz der Nationalen, aus⸗ 
genommen ein kleiner Zipfel des Javalambre⸗ 
Gebirges. Auch die ſüdlich von Manzaners 
ſtehende Truppe befindet ſich unmittelbar vor 
der Grenze der Provinz Valencia. 


Nach glaubwürdigen Angaben ſoll der rote 
„General“ Miaja ſich mit einer dringenden 
Bitte an den „Kriegsminiſter“ Negrin ge⸗ 
wandt haben, an der Katalonien⸗Front eine 
Offenſive zur Entlastung der Levante⸗Armee 


zu entfalten, die man wohl für das einzige 
Mittel hält, um den Fall von Valencia zu ver⸗ 
hindern. Das Kommando der Katalonien⸗ 
Armee ſcheint ſich aber zu weigern, die Offen⸗ 
ſive zu beginnen, wahrſcheinlich in Erinnerung 
an die großen Verluſte, die bei der Mai⸗Offen⸗ 
ſive an der Katalonien⸗Front zu verzeichnen 
waren. 


Wie der nationale Heeresbericht vom Sonn⸗ 
abend ergänzend meldet, haben die nationalen 
Truppen an der Teruel⸗Front bei ihrer Offen⸗ 
five die Einbruchsſtelle auf 35 Km. erweitert. 
Außer wichtigen Stellungen beſetzten ſie die 
Orte Mora de Rubielos, Rubielos Mora, Al⸗ 
bentoſa, San Aguſtin, Barracas und Pina. Die 
Roten erlitten eine ſchwere Niederlage und 
ließen bei ihrer Flucht wertvolles Material und 
eine große Zahl von Gefangenen zurück. 


Die Offenſive wird fortgeſetzt. Es kam hier⸗ 
bei zu heftigen Kämpfen im Abſchnitt zwiſchen 
Nogueruela und der Teruel⸗Saguntſtraße. Die 
nationalen Truppen ſäuberten das eingeſchloſ⸗ 
ſene Gebiet ringsum Mora Rubielos und be⸗ 
legten im Nogue rueſas⸗Gebirge die Ortſchaften 
Olba und Fuente Rubielos. Im Abſchnitt Viver 
beherrſchen die Nationalen den Ort Toras. Der 
Vormarſch wird auf der ganzen Linie kräftig 
vorangetrieben und der Widerſtand der Noten 
überall gebrochen. 


Wie der nationale Heeresbericht weiter mit⸗ 
teilt, wurden an der Caſtellon⸗Front die 
Orte Zucaina und Ludiente ſowie wichtige 
Stellungen nördlich und ſüdlich davon beſetzt. 


f d fi 
Papf Naſſe Rane ſche 


Wie das „Berliner Tageblatt“ ſich aus Nom 
melden läßt, hat Papſt Pius XI. bei einem 
Pilgerempfang in Caſtel Gandolfo in Anweſen⸗ 
heit des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli eine 
Anſprache gehalten, in der er ſich nicht nur mit 
dem auseinanderſetzte, was er „übertriebenen 
Nationalismus“ nannte, ſondern in det er auch 
ohne Umſchweife das dieſer Tage verkündete 
Kajienmanifeit der italieniſchen Hochſchullehrer 
verdammte. Gerade heute, jo ſagte der Papſt, 
habe man ihm etwas ſehr Ernſtes mitgeteilt. 
Es handle ſich hier (gemeint war mit dieſen 
Worten die Proklamation des italieniſchen 
Raſſismus) um eine Form wahren Abfalls von 
der Kirchenlehre. Es ſei nicht nur dieſer oder 
jener Gedanke ein Irrgedanke, es ſei vielmehr 
der Geiſt der ganzen Doktrin, der ent⸗ 
gegengeſetzt ſei dem Chriſtusglauben. Sicherlich 
wird die Erklärung des Papſtes zu weiteren 
Auseinanderſetzungen in der italieniſchen Oef⸗ 
fentlichkeit führen. 


Die Bevölkerungspolitiſche Zentralſtelle des 
italieniſchen Innenminiſteriums iſt, wie amtlich 
verlautet. mit jofortiger Wirkung erweitert 
und in eine von einem Generalditektor geleitete 
Abteilung für Bevölkerungspoli⸗ 
tik und Raſſe umgewandelt worden. 


General Ruſſo 
beim Führerappell der SA 


Berlin, 17. Juli. Vor der großartigen Ku⸗ 
liſſe der Dietrich⸗Eckart⸗Bühne, der Olympiſchen 
Feierſtätte, waren in den Abendſtunden des 
Sonnabend aus Anlaß der Reichswettkämpfe der 
SA. 2130 SA.⸗Führer, vom Sturmführer auf⸗ 
wärts, zum Appell nor dem Stabschef und ſei⸗ 
nem Gaſt, dem Gene ralſtabschef der Faſchiſtiſchen 
Miliz, General Luigi Ruſſo, angetreten. Der 


Stabschef gab den SͤA.⸗Führern die Loſung für 


die bevorſtehenden Aufgaben der SA. 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall 65: 
ring empfing Sonntag vormittag in Gegen- 
wart des Stabschefs der SA., Viktor Lutze, 
den Generalſtabschef der Faſchiſtiſchen Miliz, 


General Ruſſo. 


Montag vormittag hat der Generalſtabschef 
der Faſchiſtiſchen Miliz. General Ruſſo, mit 
feiner Begleitung die Neechshauptſtadt wieder 
verlaſſen. 


Horthy nach Berlin? 


Warſchau, 18. Juli. Der „Kurier Warſzawſti“ 
meldet aus Berlin, daß der ungariſche Regent 
Horthy vom Führer nach Deutſchland ein- 
geladen worden iſt und wahrſcheinlich Mitte 
Auguſt nach Berlin kommen wird. 


— — ů ů ů — ——— — — —ů ů— ꝙ— — 
Bemerkungen zur Fagespolifif | 
Kurs auf volle Neutralität 


vor der Tagung der Oslo-Staaten 


In Berlin ift, wie unſer Korreſpondent mel: 
det, aufgefallen, daß Pariſer Preſſeſtimmen im 
Hinblick auf die am 22. Juli in Kopenhagen 
beginnende Tagung der ſoge nannten 
Oslo -Staaten den Verſuch unternehmen, 
die Neutralität in Mißkredit zu 
bringen. Dies geſchieht mit dem mehr oder 
weniger deutlichen Pferdefuß, alle kleineten 
Staaten Europas müßten ſich vor dem wachſen⸗ 
den Einfluß Deutſchlands ſchützen und 
könnten dies nur, wenn ſie den „Verſuchungen 
der Neutralität“ widerſtänden. Deutſcherſeits 
iſt man nicht geneigt, derartige Untetſtellungen 
tragiſch zu nehmen, zeigt doch die praktiſche 
Politik der gemeinten Staaten am Vorabend 
der Oslo-Tagung genau das Gegenteil. Nach 
den bemerkenswerten Aeußerungen des belgi⸗ 


Englands auf eine notwendige Wiederftart- 
machung der portugieſiſchen Allianz hinzu⸗ 
weiſen, die durch Deutſchland bedroht ſei. 
Wir ſind überzeugt, daß dies der geſchichtlichen 
Wahrheit widerſpricht. Wir Poktugieſen be- 
trachten dieſe Allianz als wichtiges, aber nicht 
ausſchließliches Element unſerer Außen⸗ 
politik, die auf Grund unſerer Souveräri äts⸗ 
rechte nicht auf Freundſchaftsbezie hungen zu 
anderen Ländern verzichtet.“ 


ſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſters 
Spaak, der dem Genfer Kollektivismus ebenſo 
wie jedem Paktieren mit Sowjetrußland im 
Namen der „Demokratie“ ſcharfe Abſage er⸗ 
teilte, hat nun auch der Schweizer Bundesrat 
Motta ſich in einer Stockholmer Zeitung klar 
und deutlich geäußert. Die Schweiz ſei kei⸗ 
neswegs durch den Anſchluß Deiter- 
reichs beunruhigt, ſie habe vielmehr 
daraus den Vorteil einer verſtärkten Ga⸗ 
rantie ihrer hiſtoriſchen Neutralität erlangt. 
Motta unterſtrich, daß auch die drei großen 

achbarn der Schweiz daran intereſſiert ſeien, 
daß die Eidgenoſſenſchaft alle ihre Grenzen mili⸗ 
täriſch ſchütze, ein Geſichtspunkt, den man auch 
in Belgien im Hinblick auf gewiſſe fran⸗ 
zöſiſche militäriſche Illuſionen heute teilt. 


Aus dem Kreis der nordiſchen Staaten ſelbſt 
iſt bemerkenswert die Auffaſſung des militär⸗ 
politiſchen Mitarbeiters der Stockholmer „Nya 
Dagligt Allehanda“, der Skandinavien auffor⸗ 
dert, ſich ſowohl von den Sanktionen wie von 
der ſogenannten „Anglo⸗Neutralität“ zu di⸗ 
ſtanzieren. In Berlin iſt außerdem ver: 
zeichnet worden, daß in dem betreffenden Auf⸗ 
ſatz angeregt wurde, die deutſch⸗däniſche 
Grenze durch direktes übereinkommen zu 
beſtätigen, denn „es haftet ihr ein Fehler 
an, nämlich das Zuftandefommen durch 
den Vertrag von Verſailles“ 
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Kein neuer Vertreter 
Rolſpaniens in Warſchau 


Der bisherige Gesandte nach Moskau 


Warſchau, 18. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Geſandte des Roten Spanien in Warſchau, Bro: 
feſſor Manuel Pedroſa, hat ſich Sonnabend 
von Warſchau nach Moskau begeben. Prof. 
Pedroſa wurde von ſeiner Regierung zum Ge⸗ 
ſchäftsträger in Moskau ernannt. Angeblich 
will das Rote Spanien einen Nachfolger in 
Warſchau ernennen. Es iſt aber noch kein 
Name bekannt. Es wird behauptet, daß eine 
ſolche Ernennung vorläufig noch nicht erfolgen 
und damit auch den Wünſchen Polens Rechnung 
getragen würde. 


Neuer Staatsſekretär im 
Landwirtſchaftsminiſterium? 


Warſchau, 18. Juli. (Eig. Bericht.) Einig⸗ 
polniſche Blätter bringen das Gerücht, daf 
gleich nach Rückkehr des Herrn Staatspräfi, 
denten ein Wechſel auf dem Poſten des Staats⸗ 
ſekretärs im Landwirtſchaftsminiſterium ers 
folgen werde. Zum neuen Staatsſekretär ſoll 
ein bekannter Vertreter der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen ernannt werden, der in Kreiſen 
der Bauernpartei nicht ungern geſehen 
iſt. Ob dieſe Gerüchte etwas für ſich haben, iſt 
im Augenblick ſchwer zu entſcheiden. Staats⸗ 
ſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium if 
gegenwärtig Wie ruſz⸗Kowalfſki. 


Welchen Poſten erhält 
Arciſzewſki? 


Warſchau, 18. Juli. (Eigener Drahtbe richt.) 
Staatsſekretär Szembek wird in feinem Urs 
laub von dem bisherigen Bukareſter Geſandten 
Arciſzewſki vertreten. Damit beſtätigen 
ſich die Gerüchte, daß Arciſzewſki eine hervor⸗ 
ragende Stellung in der Zentrale des Außen⸗ 
miniſteriums zugedacht iſt. 


Schmerzlicher Verluſt 
für den Miniſterpräſidenken 


Sein Sohn gestorben 

Warſchau, 18. Juli. (Eig. Bericht.) Minis 
ſterpräſident General Stawoj⸗Skladbkow⸗ 
[fi erlitt einen ſchmerzlichen perfönliden Ver⸗ 
luſt. Nach längerer Krankheit ſtarb ſein Sohn 
Miloſz im Alter von 28 Jahren. Miloſz 
Skladkowſti arbeitete auf dem Gebiet der 
Telekommunikation. 

—— 


Blücher ur Berichterftattung“ 
n Moskau 


Vor einer e er „Reinigungsaktion“ is 
der Fernost-Armee 

Tokio, 18. Juli. Aus Hfinfing wird gemels 
det, daß Stalin Marſchall Blücher, den 
Befehlshaber der Fernoſtarmee, zur „Bericht⸗ 
erſtattung“ über die Ljuſchkomw⸗Affäre nach Mos⸗ 
kau beordert hat. Die inzwiſchen in Chabaromjf 
eingetroffene Unterſuchungskommiſſion unter 
Führung des Vize⸗Voltskommiſſars Mekhis 
hat bereits Angehörige der Fernoſtarmee und 
des Innenkommiſſariats einem ſtrengen Verhör 
unterzogen und auch ſchon einige Todes» 
urteile vollſtreckt. Man vermutet, daß die 
Rückberufung Blüchers weitere „draſtiſche Neis 
nigungsaktionen“ in den Reihen der Fernoſt⸗ 
armee zur Folge haben wird. 


Ernſte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten im Prager Kabinett 


Ueber das Nationalitätenstatut 


London, 18, Juli. Eine ganze Reihe von 
Londoner Sonntagsblättern bringt eine Keuter: 
meldung aus Prag, derzufolge es zu ernſten 
Meinungsverſchiedenheiten im tſche⸗ 
chiſchen Kabinett über das Nationalitätenſtatut 
gekommen ſein ſoll. Unter Vorſitz von Beneſch, 
ſo meldet Reuter, würden am Montag die Mi⸗ 
niſter wieder zuſammentreten, und man hoffe, 
bis dahin eine Einigung erreicht zu haben. 


Erbitterte de 
am Poyangſee 


Hankau, 18. Juli. Im Raum von Hulan 
und am Poyangſee kam es erneut zu er⸗ 
bitterten Kämpfen. Die Japaner hatten grö- 
zere Marineſtreitkräfte gegen den Eingang bes 
Poyangſees angeſetzt. die Angriffe der 1 59 
nen- und Schnell boote wurden unterſtützt duns 
die Luftwaffe. 
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Prag ſtändig auf Störungen bedacht 


wieder iſchechiſche Mobilifierung an der deuiſchen Grenze 


Waldenburg (Schleſ.), 18. Juli. Am Sonn⸗ 


ä abend früh waren im geſamten Grenzgebiet von 


Troppau bis Trautenau neue tſchechiſche 


Mobiliſationsmaß nahmen zu erken⸗ 
nen. Die Straßen wurden wieder militäriſch 
beſetzt und Grenzſperren eingerichtet; man 
konnte mit dem Fernglas offene Geſchütz⸗ und 
Maſchinengewehrſtände erkennen. In vielen 


Gegenden wimmelte es von Militär. Braunau 
iſt mit einem neuen Regiment belegt worden. 


Der ſudetendeutſchen Bevölkerung hat ſich wie⸗ 
derum große Unruhe bemächtigt, zumal ihr 
dieſe militäriſchen Maßnahmen nach der ſchwe⸗ 


‚xen Schädigung der ganzen bäuerlichen Bevöl⸗ 


kerung durch die ſeinerzeitige ſechs Wochen 


lange Mobiliſierung jetzt mitten in der Ernte⸗ 


1 


zeit erneut ſchweren Schaden zufügen und die 
Einbringung der Ernte außerordentlich behin⸗ 


dern. An vielen Stellen ſind erneut Geſpanne 
und Pferde beſchlagnahmt und zahlreiche Wirt⸗ 


ſchaftswege geſperrt worden. g 


Am Sonntag waren die Grenzſtraßen und 


⸗wege plötzlich wieder wie ausgeſtorben. Ledig⸗ 


lich in den frühen Morgenſtunden bemerkte man 
bei Halbſtadt, in der Gegend von Nachod und 


anderen Grenzſtellen am Glatzer Bergland klei⸗ 


nere Truppenabteilungen, die damit beſchäftigt 
waren, die am Sonnabend an den Nebenſtraßen 
errichteten Grenzſperren wieder zu beſeiti⸗ 
gen. An einzelnen Stellen liegen noch ſpani⸗ 
Ihe Reiter und anderes Sperrmaterial, dar⸗ 
unter Wagen und dergleichen, neben den 
Straßen. Während am Sonnabend zahlreiche 


Nebenſtraßen und Grenzwege durch Poſten und 


* 


Barrikaden geſperrt waren und der ganze Ver⸗ 


kehr ſich über die Hauptſtraßen abwickeln mußte, 


ſind dieſe Poſten über Nacht offenbar eingezogen 
oder ſo placiert worden, daß ſie von der 
Grenze aus nicht mehr ſichtbar ſind. 
Die zwiſchen Parſchnitz (bei Trautenau) über 
Halbſtadt, Braunau bis Nachod im unmittel⸗ 
baren Grenzgebiet ſichtbaren Geſchütz⸗ und Mas 
ſchinengewehrſtände, deren Lage nach den 
Mobiliſationsmaßnahmen vom Mai der geſam⸗ 
ten Grenzbevölkerung genau bekannt iſt, ſind 
am Sonntag wieder verdeckt und die Panzer⸗ 


kuppeln geſchloſſen, während am Sonnabend die 


Geſchützrohre deutlich erkennbar waren. Zahl⸗ 
reiche Paſſanten teilen jedoch übereinſtimmend 


mit, daß ſowohl in Braunau wie Trautenau | 
und Nachod die Garniſonen erheblich verſtärkt 
worden find, und zwar durch Truppenteile aus 
Prag und der Slowakei, die zum Teil keine Res. 


gimentsnummern tragen. 


Die Requirierungen von Geſpannen und 
Wagen find jedoch bisher offenbar nur zum| 
Teil aufgehoben worden, ebenſo war am > 


Sonntag den Landwirten das Betreten gewiſſer 


Gebietsteile an der Grenze noch nicht geſtattet. 
Aehnliche Beobachtungen werden auch aus der 


Gegend von Lichtenau, Mähriſch⸗Altſtadt im 


Glatzer Schneegebirge und aus dem Reichen⸗ 
Reiner Gebiet gemeldet, wo ebenfalls in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend die Garni⸗ 
ſonen durch Truppenteile aus dem inneren 


tag ſianden an einer Reihe von Brücken Poſten 
unter Gewehr, die in den letzten 14 Tagen nicht 
mehr ſichtbar geweſen waren. 

Zu den neu nach Braunau verlegten Truppen⸗ 
teilen gehören zahlreiche Reſerviſten, 
die angeben, daß ſie am Mittwoch und Donners⸗ 
tag mit ſechsſtündiger Friſt Geſtellungsbefehle 
zu einer zweimonatigen Uebung erhalten hät⸗ 
ten. 


Imredy und Kanya in Rom 


Budapeſt, 18. Juli. Miniſterpräſident 3 m- 
rediy und Außen miniſter Kanya ſind am 


Sonntag zu dem offiziellen Beſuch in Rom in 


Begleitung des italieniſchen Geſandten Vinci 
er mehrerer hoher Minifterialbeamter abge- 
reift. 

Zu ihrer Verabſchiedung hatten ſich auf dem 
Bahnhof Mitglieder der ungariſchen Re- 
gierung, der deutſche und der jugojla- 
wiſche Geſchäftsträger ſowie Mitglieder der 


italieniſchen Geſandtſchaft und der italie⸗ 
niſchen Kolonie eingefunden. 8 
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nach Braunau 
Aus dieſen übereinſtimmend gemachten 


Angaben geht hervor, daß es ſich bei dieſer Ein⸗ 
ziehung ganz ohne Zweifel um Mobiliſie⸗ 
rungs maßnahmen handelt, da Geſtel⸗ 
lungsbefehle mit ſo kurzer Friſt nur im Falle 
einer Mobiliſierung ausgeſtellt werden. Die 
Reſerviſten ſind am Freitag in Prager und 
Preßburger Kaſernen eingekleidet und dann 
unter Führung von Offizieren in Sonder⸗ 
waggons mit planmäßigen Zügen nach Trau⸗ 
tenau geſchafft worden, von wo aus ſie mit Laſt⸗ 
kraftwagen mit anderen Transporten zuſammen 
gebracht und den dortigen 
Truppenteilen zugeteilt wurden. 


Im Zuge erklärte der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident einem Mitarbeiter des Ungariſchen 
Telegrammbüros, es gereiche ihm zur be⸗ 
ſonderen Freude, kaum zwei Monate nach 
Übernahme der Regie rungsgeſchäfte Gelegen⸗ 
heit zu haben, dem italieniſchen Regierungs⸗ 
chef einen Beſuch abzuſtatten. Es ſei nicht 


nur ſeine Überzeugung, daß die Achſe Rom⸗ 
Berlin, „deren aufrichtige Freundſchaft wir 


genießen, heute bei der Aufrechterhaltung 
des Friedens in noch geſteigertem Maße 
eine wichtige Rolle innehat“. 


Die erſte Aufnahme von Generalfeldmarſchall Hermann Göring und Frau Emmy Göring mit 


nat ſchwieriger geſtalten könnte. 
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Der Schirm biff Gl 

Kleider schonen. Das 
Schuhwerk wird ; 
geschont durch 


BERSON 


Gummiobsatz 
BER men SCHUNMACHERMEISTER ERHÄLTLICH D 


„Keine Verpflichtungen 
irgendwelcher Art“ 
Der Briefwechsel Chamberlain-Daladier 


London, 18. Juli. Wie nunmehr amt ⸗ 
lich beſtätigt wird, hat in der letzten 
Woche, wie bereits kurz gemeldet, ein Aus⸗ 
tauſch freundſchaftlicher Briefe zwiſchen Pre⸗ 
mierminiſter Chamberlain und dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier 
ſtattgefunden. In dieſem Schreiben werden, 
ſo verlautet, die engen und freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern be» 
ſtätigt, die ſich bei dem letzten Beſuch der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter vor einigen Monaten in 
London herausgeſtellt haben. Es wird in 
amtlichen Kreiſen jedoch betont, daß der 
Schriftwechſelf keinerlei neue Verpflich⸗ 
tungen irgendwelcher Art enthalte. Nichts 
ſei natürlicher, als daß ein ſolcher Brief⸗ 
wechſel im gegenwärtigen Augenblick erfolge, 
kurz bevor das britiſche Königspaar ſich 
nach Paris zu einem Beſuch begebe, der die 
größte Befriedigung in beiden Hauptſtä dien 
ausgelöſt habe. 


Es wird ſodann beſtätigt, daß ſich der Brief 
wechſel außer mit allge meinen Fragen der 
Außenpolitik beſonders auch mit der pa- 
niſchen, der tſchecho⸗ſlowali⸗ 
ſchen und der Mittelmeer ⸗ Frage 
be faſſe. 


Lord Halifax wird das Königspaar nach 
Paris begleiten. Er wird die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um die europäiſche Lage mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet zu be- 
ſprechen. Der diplomatiſche Korreſpondent von 
Preß Aſſociation ſchreibt hierzu, daß die Be⸗ 
ſpre chungen ſich in ſtarkem Maße mit der Lage 
in der Tſchechoſlowakei beſchäftigen würden, 
einer Lage, die ſich vielleicht im nächſten Mo⸗ 
Im Zur 
ſammenhang mit der ſpaniſchen Frage werde 
mit Beſtimmtheit auch die Inkraftſetzung des 
engliſch⸗-italieniſchen Abkommens erörtert 
werden. Hier werde Halifax zweifellos be- 
ſtätigen, daß eine Regelung in Spanien die 
Vorbedingung für das Inkrafttreten dieſes 
Abkommens ſei. Die Politik Großbritanniens 
und Frankreichs angeſichts der aktuellen Gr⸗ 
eigniſſe im Mittelmeer werde ebenfalls fiber 


Staatsgebiet verſtärkt wurden. Auch am Sonn⸗ 


ihrem Töchterchen Edda. 


prüft werden. 


Der Maler des Niederrheins 


nur pri, ſondern ſteht noch heute an ſchönen 


Proſeſſor Helmut Lieſegang 80 Jahre. 


Am 18. Juli wird ein Künſtler 80 Jahre alt, der zu den 
ſeltenen Künſtlern gehört, die noch im hohen Alter über ein 
kaum vermindertes Maß von Arbeitskraft und Vielſeitigkeit der 
Kinftleriihen Problemſtellung verfügen. FR pi 

Helmut Lieſegang, der Maler des Niederrheins, außer: 
ordentliches Mitglied der Düſſeldorfer Staatlichen Kunſtakade⸗ 
mie, blickt auf ein Leben reichen künſtleriſchen Schaffens nicht 
Tagen inmitten 


der Natur, an ſchlechteren in ſeiner Werkſtatt und ſieht ſeine 


Miſſion auch an feinem Lebensabend noch darin, die ſtimmungs⸗ 


volle Landſchaft ſeiner niederrheiniſchen Heimat künſtleriſch zu 


verbrachte er den größten Teil ſeiner J 


ſchauen und zu ſchildern. Rn = 
In Duisburg als Sohn eines Gymnaſialdirektors geboren, 
ö ugend im maleriſch⸗ 


kromantiſchen Cleve, dort, wo die Atmosphäre des Niederrheins 


in die bolländiſche Landſchaft übergeht. 


immer wieder 


Den Heranwachſenden 


ielt es immer nur gezwungen in der Stube. In jeder freien 

inute, oft vor dem ge nu des Schulunterrichtes, durchſtreifte 
er mit Zeichenſtift und Skizzenbuch bewaffnet die Wälder und 
von Altwäſſern durchzogenen Wieſen ſeiner heimatlichen Land⸗ 
ſchaft, deren ſtimmungsvolle Reize, deren ſilberdunſtige Atmo⸗ 
iphäre es ihm angetan hatten. Dieſe Zeit der erwachenden 
künſtleriſchen Berufung zeichnete den ferneren Weg des Künſt⸗ 
lers. Nie ift.er ſeinen h 
mochte ihn fein Weg von der Düſſeldorfer Akademie, wo er unter 
Achenbach und Dücker lernte, über Paris, die verträumten 
Aide und belgiſch⸗Flandern, die atmoſphäriſch dem 
Niederrhein verwandte belgiſche und holländiſche rt 
ſchaft führen, mochten ihn die Reize der frieſiſchen Küſten⸗Nie⸗ 
derung oder auch der Kuriſchen Nehrung vorübergehend locken, 
es ihn mit Gewalt in 1 3 
Heimat zurück. Hier ſaß er im Schatten des Tanten 
auf dem Sonnenfleck getupften Marktplatz der Aachen am 
Calcar, im Pfarrgarten zu Rees, bei den Salmfiſchern am 
Rheinufer und im ſonnigen Keeken, und Bild für Bild entſtand 
mit unermüdlichem Fleiß. 


; ; i ei ünſtler feines Formates 
Die Erfolge blieben bei einem K 5 2 ab 5 * — 


nicht aus. Er erhielt Auszeichnungen, 1 
tellung Paris, in Chicago die goldene Medaille, in Dresden 
ie Adee FR En der Preußiſche Staat zeichnete ihn 


mit der goldenen Staatsmedaflle aus. Viele öffentliche Gale- 
rien a e Sammlungen haben Werke des Meiſters, teil⸗ 
weiſe in Kollektionen, . ;. 05 8 preubi 9 81 9 5 
ie, d llraf⸗Richarts⸗Muſeum, „die N 
lese den dt ee Ae OUISENEG Eſſen. 
Aber nicht nur Oelgemälde ſchuf der feinfinnige Künſtler. ſon⸗ 
dern auch als Graphiker wußte er feinen Motiven ſtimmungs⸗ 


Selbſtbekenntnis: 
kam ich auch in Linz zur Welt, vom 


imatlichen Motiven untreu geworden, 


Domes, 


volle Reize abzugewinnen. Im Jahre 1909 wurde Liejegang - 
zum Profeſſor ernannt und einige Jahre darauf zum Biker 
ee Mitglied der Staatlichen Kunſtakademie in Düſſel⸗ 
orf berufen. 


Der „Zeitbetrachter 


Zum 75. Geburtstag Hermann Bahrs am 19. Juli. 
Von Jan Stammel. 


eich bin am 19. Juli 1868 in Linz an der Donau geboren 
als das erſte Kind des Notars Dr. Alois Bahr und ſeiner Ehe⸗ 
frau Minna, der Tochter eines ſchleſiſchen Statthaltereirats. 
Linz war damals e rechte Kleinſtadt, Adalbert Stifter 
ing in den ſtillen Gaſſen als nachdenklicher Hofrat herum.“ 
50 beginnt der vor vier Jahren geſtorbene Erzähler, Luſtſpiel⸗ 
dichter und „Zeitbetrachted“ . Bahr eine Skizze, in der 
er über ſich ſelbſt plaudert. Obwohl in Linz geboren, war Bahr 
im innerſten Geblüt Schlefter. Alle beſonderen Züge des Schle⸗ 
ſiers find im Werk und Weſen Hermann Bahrs zu finden. Er 
ſelbſt beſtätigt dieſe keineswegs naheliegende Anſicht in ſeinem 
meine Werke ſprachen ihm wahr, denn 
uch ater und von der Mut⸗ 
ter her bin ich Schleſter.“ Ein andermal bezeichnet er es als 
„Hausproblem“ des ſchleſiſchen Stammes „am eigenen Puls 
den Schlag aller Tropen zu fühlen“. Zudem hatte er noch 
einen „fränkiſchen Tropfen im mütterlichen Blut“, dem er ſeine 
15 Zucht zu verdanken glaubt: „Ich wäre geſchmolzen, zer⸗ 


me. 


loſſen, entitoben ohne den Franken im Blut, den treuen Ge⸗ 
ährten ...“ Den Franken nennt er den „Bildner unter den 
deutſchen Stämmen, das Auge Deutſchlands“, und er hat ge: 
wußt, was er den beiden Stämmen zu danken hat. 
Wie Hermann Bahr zum reiben kam, davon ſagt er 
ſelbſt: Mit 18 Jahren kam ich nach Wien an die hohe Schule. 
ch dachte, mein Jus zu machen, um auch einmal ein braver 
otar zu werden. Aber es begab ſich, daß in meinem dritten 
Semeſter Richard Wagner ſtarb; wir Burſchenſchaftler hielten 
zu ſeinen Ehren einen Kommers, ich war der Redner. Da 
ſchlug mein deutſches Herz zu laut, es war damals bei uns 
gerade wieder einmal verboten, deulſch zu ſein, ich wurde rele⸗ 
giert.“ Nun ging Bahr nach Berlin, wo er die Vorleſungen 
von Treitſchke, Scherer Schmoller u. a. hörte und mit Arno Holz 
und anderen jungen Dichtern zuſammenkam. „Ich habe heute 
noch das Gefühl, ſchrieb er 1913, „daß dieſe drei Berliner 
Jahre .. alles, was ich bin, aus mir hervorgeholt haben. 


Damals bin ich [rei geworden, dort fand ich mich, und ich weiß 


von meinem 


ſeitdem, was mir vom Schickſal zugewieſen 55 6 
orm der neuen 


Platz aus, ſoviel ich kann, mitzuhelfen an der 
Menſchheit.“ * a 

Größere Reiſen nach Frankreich, Spanien, Märoffo und 
vor allem Italien weiteten ſeinen Blick und lehrten ihn Men⸗ 


ſchen, Dinge und Zuftände nicht nur kennen, ſondern auch er 
kennen. Alles, was er erlebte, erkannte, hörte und mit wachen 
Ne ſich in ihm zu Romanen, Erzählungen, Büb- 
nenſtücken, 1 Betrachtungen und Tagebüchern, deren Fülle 
kaum überſehbar iſt. Seinen großen Romanreihen, in denen 
er ganze Epochen behandelte, z. B. die Zeit des Joſephinismus, 
in welcher er aufwuchs, kamen ihm ſein e Wiſſen, 
die weiten Bezirke feiner Erfahrung und die ſtarke Kraft feiner 
Empfindung zugute; ſo iſt keines ſeiner erzählenden rke jes 
mals unintereſſant, ſelbſt wenn die Spannung der Geſchehniſſe 
nachläßt, denn jede Seite bietet wertvollen inneren Gehalt. 


Mit problematiſchen, — umſtrittenen Bühnenwerken be⸗ 
ger er und hat ſpäter manche 


Stück gefpiett wird, 
hören „Tas Ro 
„Die Stimme“, ein in gewiſſem Sinne geiſtvoller Dialog über 
eine teligiöfe Wa 

eingehen ſoll. 


Eine beſondere Bedeutung werden Bahrs „Zeitbetrachtende 
Bücher“ behalten, feine Kritikſammlungen, Eſſays und Tage⸗ 
bücher. In ihnen werden die geiſtigen Bewegungen des ver⸗ 
floſſenen halben ahrhunderts lebendig; kaum eine geiſti 
oder 7 e Strömung tauchte auf, die Hermann Bahr 
nicht ahnte, einführte förderte oder ankündigte, und ſeine immer 
temperamentvolle Juſtimmung oder Ablehnung hat oft entſchei⸗ 
dend auf die Entwicklung der jeweiligen neuen Richtung einge⸗ 
wirkt. ine lebendige und unermüdliche Anteilnahme am e. 
ſchehen der Tage“ iſt ein Stück Zeitgeſchichte, geſehen mit klarem 
Blick und geformt von geübter Hand, das von dem ſpäteren 
5 dieſer Jahrzehnte nicht überſehen werden 
ann. 

In ſeiner tieſſchürſenden Erörterung über „Vernunft und 
Glaube“ geht er dem „religiöſen Sehnen“ unſerer Zeit nach, 
erkennt den Widerſtreit des allzu praktiſchen, nüchternen Ver⸗ 
ſtandes gegen das verdrängende Gefühl, von dem Nietzſche ſchon 
beſorgt geſprochen hat. Längere Aufenthalte in dem wieder er⸗ 
ſtandenen Italien mit ſeinem „inbrünſtigen Glauben an das 
Göttliche“ ließen ihn zurückfinden zu ſeinem Kinderglauben. 
Er ſpürte den hinter dem rapiden Aufſtieg des neuen Italien 
ſtehenden religiöſen Antrieb beſonders ſtark, da er dieſes Land 
aus Enn Aufenthalt vor dem Kriege genau kannte. 
Mit den Gedanken zu einem Werk „Ueber Ne religiöſe Sen⸗ 
dung der ewigen Roma im abendländiſchen Kulturkreis“ be⸗ 
ſchäftigt, ſtarb Hermann Bahr in ſeinem letzten Wohnſitz Mün⸗ 
chen am 15. Januar 1934, ausgeföhnt mit der Welt und dem 
Gott feiner Kindheit und in dem Vewußtſein: „mein deutſches 
Werk ward getan!“ 
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Nationen⸗Preis 
an Deutſchland 


Großer deutſcher Reiterſieg in Amſterdam 


Das internationale Reitturnier in Amſter⸗ 
dam erreichte am Sonntag mit der Entſchei⸗ 
dung des Mannſchafts⸗Wettbewerbs um den 
Preis der Nationen ſeinen Höhepunkt. 
Deutſchland gewann auch dieſen ſportlich wert⸗ 
vollſten Wettbewerb des Turniers. Für 
Deutſchland ritten Rittmeiſter Momm auf 
Alchimiſt, Oblt. Brinkmann auf Baron, Oblt. 
Weidemann auf Olaf und Rittm. K. Haſſe 
auf Tora. Insgeſamt hatte die deutſche Mann⸗ 
ſchaft bei Wertung der drei beſten Pferde 
16 Fehlerpunkte. Den zweiten Platz belegte 
Holland mit 20 vor Irland mit 24 und Belgien 
mit nicht weniger als 147 Fehlerpunkten. 

Obwohl es zu Beginn der Veranſtaltung ge⸗ 
regnet hatte, waren noch über 10000 Zuſchauer 
Zeugen des großen reiterlichen Kampfes. Der 
Parcours war etwa 800 Meter lang und mit 
17 ſehr ſchweren, zum Teil klobigen Hinder⸗ 
niſſen geſpickt. Nach dem erſten Umlauf führte 
Holland mit acht Fehlerpunkten vor Deutſchland 
mit zwölf, Irland mit zwanzig und Belgien 
mit 71 Fehlerpunkten. Ohne Fehler ging von 
den deutſchen Pferden nur Alchimiſt, während 
Baron von Tonnenſprung anſtieß, und. Olaf, 
auf dem Oblt. Weidemann einen Steigbügel 
verloren hatte, zweimal warf. Für die Wer⸗ 
tung ſchied Tora mit zwölf Fehlerpunkten aus. 
Im zweiten Umlauf ging von den Holländern 
Ernica abermals fehlerlos, dagegen machten 
Carina vier und Santa Dell acht Fehler. Da 
auf deutſcher Seite diesmal Olaf und Baron 
fehlerlos ſprangen, Alchimiſt nur vier Fehler⸗ 
punkte angekreidet bekam, ſtand der deutſche 
Sieg damit feſt. 


Die letzten „Vier“ 
im Landespokal 


Die geſtrigen Wettſpiele um den Landespokal 
brachten eine große Senſation in Geſtalt der 
hohen Niederlage Schleſiens gegen Lemberg, 
deſſen Auswahlmannſchaft ſich in ausgezeichneter 
Form befand und 7:1 ſiegte. Lodz konnte erſt 
in der Spielverlängerung die Mannſchaft Pom⸗ 
merellens 2:1 beſiegen. Krakau mußte ſich 
anſtrengen, um Stanislau 0:2 das Nachſehen 
zu geben. Ziemlich leicht fiel es Warſchau, 
Wilna 3:0 aus dem Felde zu ſchlagen. In der 
Vorſchlußrunde, die am 7. Auguſt ausgetragen 
wird, ſtehen ſich alſo Lodz, Warſchau, Krakau 
und Lemberg gegenüber. 


Sievert wieder im Kommen 


Bei einer Beteiligung von dreißig Männern 
wurde am Sonnabend in Stuttgart die 
Deutſche Fünfkampfmeiſterſchaft entſchieden, die 
mit dem Siege des wieder groß im Kommen 
befindlichen Altmeiſters im Zehnkampf, Hans⸗ 
Heinz Sievert (Hamburg), endete. Der 
29 Jahre alte Norddeutſche erzielte im Fünf⸗ 
kampf 4061 Punkte, wobei er folgende Einzel⸗ 
leiſtungen vollbrachte: 100 Meter 11,1, Weit⸗ 
ſprung 7,05 Meter, Kugel 14,60 Meter, Hoch⸗ 
ſprung 1,80 Meter, 400 Meter 52 Sekunden. 
Der Kölner Gehmert brachte es auf 3814 Pkt. 

Am zweiten Tage konnte Sievert auch im 
Zehnkampf den Sieg davontragen. Seine 
weiteren Ergebniſſe waren: 110 Meter Hürden 
in 16 Sekunden, Diskus 45,59, Stabhoch 3,30, 
Speerwurf 55,79, 1500 Meter in 456,4. 

Sievert, deſſen nächſtes Ziel die Europa: 
Meiſterſchaft in Paris iſt, die er nach ſeinem 
Turiner Siege von 1934 zu verteidigen 15, er⸗ 
reichte natürlich nach derart langer Pauſe noch 
nicht wieder ſeine Beſtform. Dennoch erzielte 
er das ſehr gute Ergebnis von 7467 Punkten. 
Da Gehmert nach dem Fünfkampf nicht mehr 
mitmachte, konnte der Münchener Streidl mit 
6367 Punkten, alſo 1100 Punkten weniger als 
Sievert, den zweiten Platz belegen. 

* 


Bei den Frauen ſiegte im Fünfkampf Giſela 
Mauermayer mit 418 Punkten, womit ſie 
ihren eigenen VMeltrekord um 91 Punkte 
übertraf. 

Ein längſt fälliger Rekord wurde in einem 
der Rahmen- Wettbewerbe verbeſſert. Erika 
Matthes ſiegte im Speerwurf mit der groß⸗ 
artigen Leiſtung von 47,80 Meter, womit der 
alte Weltrekord der Amerikanerin Gintel 
(46,74 Meter) eine recht erhebliche Verbeſſerung 
erfahren würde. Doch iſt die Anerkennung der 
Leiſtung wegen des Windes, der während der 
Kämpfe wehte, noch nicht ſicher. 


Tour de France 
Von Perpignan nach Montpellier 


In drei Abſchnitte gliederte ſich die 10. Etappe 
der Tour de France, die von Perpignan über 
166 Kilometer nach Montpellier durch die be⸗ 
rüchtigte baum⸗ und ſtrauchloſe Steinwüſte Süd⸗ 
frankreichs führte. Dieſe Etappe gewannen van 
Schendel vor Magne. Sieger im Zeitfahren 
wurde Verwaecke. 


Deutſcher Schwimmerſieg über Ungarn 


Olympiaſieger Cſit von Fiſcher geichlagen 


In Budapeſt wurde am Sonnabend und 
Sonntag ein Schwimm⸗Länderlampf zwiſchen 
Deutſchland und Ungarn ausgetragen, 
wobei es um die Vormachtſtellung in 
Europa ging. Die Deutſchen gewannen den 
Kampf, der eigentlich ſchon am erſten Tage ent⸗ 
ſchieden war. 

Der erſte Tag des Länderkampfes brachte der 
deutſchen Mannſchaft, die eine Bomben form 
an den Tag legte, eine Führung von 17 11, 
ein Ergebnis, das man ſelbſt bei größtem Opti⸗ 
mismus kaum erwarten konnte. Mit Ausnahme 
des Waſſerballſpiels wurden alle Wettbewerbe 
von den deutſchen Schwimmern gewonnen. 


Bei herrlichſtem Wetter hatten ſich in dem 
ſoeben fertiggeſtellten neuen Schwimmſtadion 
auf der Margaretheninſel etwa 8000 Zuſchauer 
eingefunden, womit ein Rekordbeſuch für Buda⸗ 
peſt erzielt war. Unter den Gäſten befand ſich 
auch Reichsverweſer Admiral v. Horthy mit 
ſeiner Gemahlin und verſchiedene Miniſter. 
Das ganz in weiß gehaltene Stadion mit dem 
blau gekachelten Schwimmbecken bot mit der 
rieſigen Zuſchauermenge im Schmuck der unga⸗ 
riſchen und der deutſchen Fahnen einen herr⸗ 
lichen Anblick. 


Die Wettkämpfe begannen mit der 4X200- 
Meter⸗Kraulſtaffel, für die die Ungarn favori⸗ 
ſiert waren. Es kam jedoch ganz anders — die 
Deutſchen übertrafen ihre Meiſterſchaftsform 
bei weitem und ſiegten in der großartigen Zeit 
von 9:19, während die Ungarn 926.2 benö⸗ 
tigten. Im 200-Meter-Brujtihwimmen war 
Erwin Balke dem Ungarn Fabian ſtark über: 
legen. Er ſiegte in 2: 45,2. Fabian benötigte 
2: 56,2. Auch das Kunſtſpringen brachte durch 
den Doppelmeiſter Erhard Weiß einen über⸗ 
legenen deutſchen Sieg. Im 400⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen beſtätigte Plath ſeine Staffelform 
und gewann glatt gegen Grof. So ging 
Deutſchland in eine Führung von 15:5 Punkten 
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in das Waſſerballſpiel. Der wenig aufregende 
Kampf wurde von den Ungarn mit 3:0 ge⸗ 
wonnen. 

Der zweite Tag zeitigte den erwarteten deut— 
ſchen Sieg, der nach der 17: 11-Führung vom 
Vortage kaum noch ausbleiben konnte. Mit 
27:17 Punkten wurden die ungariſchen 
Schwimmer geſchlagen. So einfach, wie ſich die 
Sache nach dem erſten Kampftage da rzuſtellen 
ſchien, wurde den Deutſchen der Erfolg aber 
doch nicht gemacht, denn der unter einer Magen⸗ 
verſtimmung leidende Heinz Arendt unterlag 
im 1500⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ganz glatt 
gegen den Ungarn Grof, und Erhard Weiß 
hatte im Turmſpringen gegen den ſtark ver- 
beſſerten Hidvegyi einen unerhört harten 
Kampf zu beſtehen und ſiegte ſchließlich nur um 
den geringen Bruchteil eines Punktes. Dafür 
war Helmuth Fiſcher im 100-Meter-Kraul- 
ſchwimmen ein Sieg über den Olympia⸗Sieger 
Dr. Cſik beſchieden, was die Ungarn ſtark ent⸗ 
täuſchte, auf deutſcher Seite aber doppelte 
Freude auslöſte. Cſik erlangte mit dem Start⸗ 
ſprung eine knappe Führung, doch kam Fiſcher 
ſchnell auf. Beide wendeten bei 50 auf gleicher 
Höhe. Bei 70 Meter ſpurtete Fiſcher und ließ 
Cſit dann in der überraſchend langſamen Zeit 
von 100,4 um einen Meter hinter ſich. 

Der Kampf zwiſchen Grof und Arendt war 
eine unaleiche Angelegenheit, da Arendt ſich mit 
ſeiner Magenverſtimmung kaum exnſtlich zur 
Wehr ſetzen konnte. Grof ſchwamm leicht und 
locker. jedenfalls viel beſſer als am Vortage, 
und ſtellte über 1000 Meter mit 13:08,2 und 
über 150 Meter mit 20 :02,2 neue ungari⸗ 
iiber 1500 Meter mit 20 : 02,2 neue ungari⸗ 
Meter geſchlagen. 

Im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen hatte Heinz 
Schlauch ſtets eine knappe Führung vor dem 
erſt 17jährigen Erdely, der für Lengyel einge⸗ 
ſetzt war. Bei 60 Meter machte ſich Schlauch 
frei und gewann leicht in 108,8 Minuten. 


Kattowitzer Schwimmverein in Front 


Neue Landesrekorde bei den meiſterſchaften in Bielitz 


Bei einem ausgezeichneten Melde-Ergebnis 
wurden am Sonnabend die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaften der Schwimmer Polens in Bielitz 
geſtartet. Gleich am erſten Tage gab es einige 
hervorragende Leſtungen, die den Beweis er⸗ 
brachten, daß die Arbeit des amerikaniſchen 


Trainers Steep die beſten Früchte gezeigt hat. 


Da war u. a. die Leiſtung des Gieſchewalders 
Jendryſſekl zu erwähnen, der über 400 
Meter ⸗Freiſtil als Sieger mit 


5:17.4 den 


Landesrekord aufſtellte. Ein Landesrekord fiel 


im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen durch Heid rich⸗ 
Dab, der mit 1:18.6 den EKS.⸗Schwimmer Ruſ⸗ 
ſin hinter ſich ließ. Die dritte neue Beſtleiſtung 
kam im 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen der Frauen 
zuſtande, wo Frl. Da widowicz in 1116.3 
gewann. Die 4 X 100⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel der 
Frauen vom „EKS.“ ſorgte für den dritten Re⸗ 
ford des erſten Tages. indem fie eine Zeit von 
5:50.5 herausholte. Den dritten Platz belegte 
die Staffel der Poſener „Unia“ hinter „Hakoah“. 
Im 20h0⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Frauen er- 
rang Frl. Ilſe Boll einen klaren Sieg mit 
3:24.9 vor Kowalſka⸗„LK S.“, Szumilowſka vom 
Graudenzer „Soföl“ und Kleminſka von der 
Poſener „Unia“. Im 100⸗Meter⸗Männer⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen ſiegte überraſchenderweiſe Kumant⸗ 
„PL.“ in 1:20. Sieger im Turmſpringen 
wurde Altmeiſter Maerz mit 107,36 Punkten. 
Die 3 X 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel gewann „Dab“ 


— — — 


in 3:49,5. Die Geſamtbewertung des erſten Ta: 
ges ſah den mehrfachen Mannſchaftsmeiſter EKS. 
mit 75 Punkten an der Spitze vor Dab. 


Am zweiten Tage wurde die Reihe der Lan⸗ 
desrekorde vergrößert, und zwar durch Fräulein 
Ilſe Boll im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mit 
1.35.2 vor Szumilowſka vom Bromberger „So⸗ 
161%, ſowie der 3 X 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel durch 
die Damen vom „ES.“ in der Zeit 4.22.2 vor 
„A3S.“-Warſchau, der 437.8 gebrauchte, „Dab“ 
und der Poſener „Unia“. Weitere Ergebniſſe 
des zweiten Tages waren: 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen: 1. Heidrich 254.6 vor Ruſſin; 
100 : Meier = Freiftil: 1. Jendryſſek 1:046 
vor Szrajbman⸗„Legia“ und Marchlewſti vom 
Graudenzer „Sotöl“; 200 = Meter ⸗Freiſtil: 1. 
Jendryſſek 2:28.8 vor Priebe 2:34.1. Mar⸗ 
chlewſti und Karliczek; 100⸗Meter⸗Nückenſchwim⸗ 
men der Frauen: 1. Banaſzewſka⸗„A3S.“ 1.33 
vor Fonfara⸗„E KS.“; 400⸗Meter⸗Freiſtil für 
Frauen: 1. Frl. Kratochwil⸗„ AS.“ 623.5 vor 
Frl. Dawidowicz; Sprünge vom Sprungbrett: 
1. Bredlich⸗„Dab“ mit 133,08 Punkten vor Maerz, 
der 127,7 Punkte erzielte. Im Turmſpringen 
der Frauen ſiegte Szezepauſka⸗„Dab“ mit 36,1 
Punkten vor Pietrzykowſka⸗„ A3.“ mit 29,91 
und Kudlinſka von der Poſener „Unia“ mit 29,32 
Punkten. Sieger in der 4 x 200⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 


ſtaffel der Herren wurde die Warſchauer „Legia“. 


Deutſchlands Boxer hatten es nicht leicht 


Die Italiener in Duisburg 10:6 geſchlagen 


Der 6. Länderkampf der Amateurboxer von 
Deutſchland und Italien im Freiluftring des 
Duisburger Stadions war für die borfreudigen 
Weſtdeutſchen natürlich ein Ereignis, das man 
nicht verſäumen durfte. Mehr als 12000 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich eingefunden. f 

Auf beiden Seiten wurde mit reſtloſem Ein⸗ 
ſatz aller Kräfte gekämpft, und es fiel der deut⸗ 
ſchen Nationalmannſchaft wirklich nicht leicht, 
mit 10:6 Punkten das gleiche Ergebnis wie 
vor 14 Tagen gegen England herauszuholen. 
Den Höhepunkt der Begegnung ſtellte unſtreitig 
das Treffen zwiſchen dem deutſchen Halbſchwer⸗ 
gewichtsmeiſter Vogt⸗Hamburg und Muſina dar, 
das der italieniſche Europameiſter ſehr knapp 
nach Punkten gewann. - 


Wilke ſchlug Sergo 


Mit einem Sieg der Gäſte wurde der Län— 
derkampf eingeleitet. Italiens ausgezeichneter 
Fliegengewichtler Nardecchia hatte gegen 
den etwas befangen kämpfenden Strangfeld 


durchweg leichte Vorteile und gewann trotz einer 
in der 1. Runde erlittenen Verletzung an der 
linken Augenbraue ſicher nach Punkten. Den 
größten Sieg in ſeiner bisherigen Laufbahn 
konnte der deutſche Bantamgewichtsmeiſter 
Wilke feiern, indem er den Olympiaſieger 
Sergo nach Punkten abfertigte. Im Feder⸗ 
gewichtskampf zwiſchen Oſtlender und Vi⸗ 
cini befand ſich der Italiener meiſt auf dem 
Rückzuge. Vicini beſchränkte ſich darauf, durch 
Kontern den Vormarſch des Deutſchen aufzu⸗ 
halten, was ihm aber nur in der zweiten Runde 
mit Erfolg gelang. Die Entſcheidung des 
Punktrichters Faloney lößte ſtarke Mißfallens⸗ 
kundgebungen aus. Eine gewiſſe Enttäuſchung 
bereitete Nürnberg gegen den italieniſchen 
Meiſter Peire. Man hat den Europameiſter 
ſchon viel angriffsluſtiger und energiſcher ge⸗ 
ſehen als diesmal. Peire verſtand es allerdings 
auch, ſich vorzüglich zu decken und den ſchwerſten 
Brocken des Berliners aus dem Wege zu gehen. 
Erſt durch eine gute Schlußrunde konnte ſchließ⸗ 
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lich Nürnberg ſeinen Punktſieg ſicherſtellen, Te 
daß der Länderkampf danach unentſchieden 4 4 
ſtand. Einen großen Kampf lieferten ſich die 
Weltergewichtsmeiſter Murach (Schalke) und 
Pittori. Der Italiener fand ſich recht gut mit 
der Rechtsauslage des Deutſchen ab, blieb ihm 
nicht viel ſchuldig und verlor nur knapp nach 
Punkten. Mittelgewichtsmeiſter Baumgar⸗ 
ten erhöhte durch einen eindrucksvollen Punkt⸗ 
ſieg über Ferrario den deutſchen Vorſprung auf 
8:4. 

Ein großartiges Gefecht lieferten ſich Vogt⸗ 
Hamburg und der italieniſche Halbſchwer⸗ 
gewichts⸗Europameiſter Muſina. In der erſten 
Runde hatte der hauptſächlich mit Haken zum 
Kopf arbeitende Deutſche leichte Vorteile, doch 
glich Muſina im Nahkampf während der zwei⸗ 
ten Runde wieder aus. In der dritten Runde 
erwiſchte Muſina ſeinen Gegner ein paarmal 
mit guten Treffern, und wenn auch Vogt nichts 
ſchuldig blieb, hatte der Italiener als der beſſe re 
Techniker doch den Punktſieg verdient. Olympia⸗ 
ſieger Runge traf in dem Italiener Lazzari 
auf einen alten Bekannten. Der Deutſche war 
in jeder der drei Runden klar der beſſere und 
gewann eindeutig nach Punkten. 


Oberſt Glabiſz 
zum Tohio⸗Verzicht 


Der Vorſitzende des polniſchen Olympia- 
komitees Oberſt Glabiſz äußerte ſich gegenüber 
dem „Dobry Wieczör“ über die Bedeutung der 
Verlegung der Olympiade von Japan nach Eu⸗ 
ropa für Polen. Oberſt Glabiſz bedauerte zu: 
nächſt aufrichtig, daß das japaniſche Volk auf 
die Olympiade hätte verzichten müſſen und die 
polniſchen Sportsleute nicht Gelegenheit hätten, 
dieſes ſchöne Land kennenzulernen. Vom pol- 
niſchen Standpunkt aus ergeben ſich jedoch bei 
einer Verlegung der Olympiade nach Helſinki 
oder London Vorteile, vor allem durch Vermin⸗ 
derung der Reiſekoſten und durch beſſere klima · 
tiſche Bedingungen, Polen hätte in Tokio ſeine 
Vertretung auf ein Minimum begrenzen müſſen, 
wie ſeinerzeit in Los Angeles. Ein Nachteil 
würde ſich allein für den Waſſerſport ergeben. 


In Tokio hätte Polen infolge des ſpäten Termins 


noch das Jahr 1940 für das Training ausnutzen 
können, während in Europa nur noch 1939 für 
das Training zur Verfügung ſtände. Oberſt Gla⸗ 
biſz äußerte Bedenken, ob Finnland in der Lage 
ſein würde, die Olympiade durchzuführen. Das 
Stadion in Helſinki hätte nur ein Faſſungsver⸗ 
mögen für 25000 Beſucher. Für die Organiſa⸗ 
toren der Olympiade ſei die Größe des Stadions 
wichtig aus Kaſſenrückſichten. 


Punktſieg Neuſels über Lazek 


In der Stuttgarter Schwabenhalle wurde am 
Sonnabend abend vor der ſtattlichen Zahl von 
17 000 Zuſchauern der Boxkampf im Schwer⸗ 
gewicht zwiſchen Europameiſter Heinz Lazek⸗ 
Wien und Walter Neuſel⸗Bochum ausgetra⸗ 
gen. Die über zwölf Runden führende Aus⸗ 
einanderſetzung endete mit dem Punktſiege des 
um 12 Pfund ſchwereren Bochumers. Neuſel 
ſtartete als hoher Favorit, doch hielt ſich der 
Wiener ausgezeichnet. Er verſchaffte ſich ſowohl 
mit gut geſetzten Konterſchlägen als auch im 
Nahkampf Reſpekt und brachte ſogar einige 
Runden an ſich. Von der fünften Runde ſetzte 
ſich Neuſel ſtärker ein, drängte Lazek gegen die 
Seile und ſammelte fleißig Punkte. Den ein⸗ 
mal gewonnenen ſtarken Vorſprung baute er 
zum Siege aus. 


Erieſſon gewann 
Berlin — Kopenhagen 


Deutſchlands Sieg in der Länder⸗Wertung 

Mit der 204 Km langen dritten Etappe von 
Kolding nach Kopenhagen fand die neugeſchaf⸗ 
fene und als Dreiländerkampf der Amateure 
von Deutſchland, Dänemark und Schweden durch⸗ 
geführte Radfernfahrt Berlin — Kopenhagen am 
Sonntag ihren Abſchluß. Dank ihrer glänzenden 
Zuſammenarbeit konnten die deutſchen Ama⸗ 
teure in der Länderwertung einen überlegenen 
Sieg davontragen und den Ehrenpreis des 
Reichsſportführers erobern. In der Einzel⸗ 
wertung holte ſich der Schwede Ingvar 
Ericſſon den erſten Preis. 


Handball⸗Meiſtertitel behaupiet 


In der Mitteldeutſchen Kampfbahn der Hand⸗ 
ball⸗Hochburg Halle lieferten ſich am Sonntag 
die Mannſchaften des MT S A. Leipzig und 
des MSV, Weißenfels das Endſpiel zur Deut: 
ſchen Handball-Meiſterſchaft, Der Titel blieb 
dem Meiſterſchafts⸗Verteidiger MTS A. Leipzig, 
der nach ſehr ſpannendem Kampf den MSV. 
Weißenfels knapp mit 6:5 (3:0) Toren ſchla⸗ 
gen konnte. Etwa 40 000 Zuſchauer gaben dem 
Spiel nicht nur einen würdigen Rahmen, ſon⸗ 
dern legten auch Zeugnis ab für die Volkstüm⸗ 
lichkeit, die ſich das Handballſpiel in Deutſch⸗ 
land erobert hat. 


— — — 


(Weitere Sportnachrichten ſiehe auf der 
Lokal⸗Seite des Blattes.) 
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Dienstag, den 19. Juli 1938 


Aus Stadt 


Mr. 161 Seile 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 18. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.51, Sonnen⸗ 
untergang 20.03; Mondaufgang 22.16, Mond⸗ 
untergang 11.32. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Juli — 0,20 
gegen — 0,22 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 19. Juli: 
Bei ſchwachen bis mäßigen weſtlichen Winden 
wolkig, zeitweiſe aufheiternd; trocken und ſom⸗ 
merlich warm. 


Kinos: 
Apolls: „Königsleuchter“ (Engl.) 
Swiazda: „Mein Herr Gemahl“ (Engl.) 
Metropolis: „Hinter den Kuliſſen des Ruhms“ 
(Engl.) 
Sfinks: „Das Geheimnis von Frl. Brinx“ (Poln.) 
Stonce: „Der romantiſche Millionär“ (Engl.) 
Wilſona: „Todesflug“ 
— 


Nußen einer Relie 


Keifen bildet, hat man immer gejagt. Wenn 
man inzwiſchen auch jo manches Sprichwort zum 
alten Eiſen geworfen hat, weil es für unſer 
heutiges Empfinden ſo gar nicht mehr taugte, 
ſo wird doch dieſer Ausſpruch Geltung behalten: 
Reiſen bildet wirklich! Man ſieht, hört und 
erlebt ſo viel Neues, wenn man mit offenen 
Augen und Ohren alles in ſich aufnimmt, wenn 
man ſich nicht einkapſelt, ſondern all die neuen 
Eindrücke bereitwillig auf ſich einwirken läßt. 
Man ſchleift ſich ab im Umgang mit bisher un⸗ 
bekannten Menſchen, man muß beweiſen, daß 
man anpaſſungsfähig iſt, man wird ſich be⸗ 
mühen, zur allgemeinen Unterhaltung beizutra⸗ 
gen — kurz, man hat viele Möglichkeiten, ſich 
ſelber zu beweiſen, daß man auch in einer an⸗ 
deren als der täglich gewohnten Amgebung 
jeinen Mann ſtehen kann. Man empfindet 
deutlich, daß das Reiſen neuen Auftrieb, neue 
Einfälle, neuen Schwung gibt. So ſoll es auch 


ſein. 
„ „FJahrſcheinhefte 
verbilligen den Reiſeverkehr 


Immer noch ſcheinen viele den Vorteil der ſo⸗ 
genannten Fahrſcheinhefte bei Reiſen zu tou⸗ 
riſtiſchen Zwecken, aber auch in die Bäder, nicht 
ganz zu begreifen. Wer nach Gdingen, Hel, 
Iwonicz, Jaremcze, Krynica, Lawoczne. Muſzyna, 


Nabka, Truſkawiec, Tatarow, Worochta, Zako⸗ 


pane, Zaleſzezyki uſw. reift, der erſpart die 
Koſten des Fahrſcheinheftes ſchon bei einer Reife 
hin und zurück. Nachher verbleibt ihm die Mög⸗ 
lichkeit, mit dieſem Fahrſcheinheft noch weitere 
dreißig Fahrten, alle auch zu 50 Prozent er⸗ 
mäßigt, zu unternehmen. Wer wirtſchaftlich 
denkt, ſetzt ſich ſomit in den Beſitz eines Fahr⸗ 
ſcheinheftes, das heißt, er läßt ſich beim Bes⸗ 
kiden verein eine Marke der Liga zur För⸗ 
derung der Touriſtik auf ſeine Mitgliedskarte 
geben. 


Auslandsreiſen werden gebremſt 


In dieſem Jahre haben die Auslandsreiſen 

ſtark zugenommen. Das bewirkte, daß die De⸗ 
viſenkontingente für einige Länder, die für das 
ganze Jahr bemeſſen waren, ſchon zu Beginn der 
Reifezeit erſchöpft wurden. Für die Reiſen nach 
mehreren Ländern, wie nach Jugoſlawien, Ita⸗ 
lien, Rumänien und nach Frankreich iſt, wie der 
Ic meldet, die Bewilligung von Deviſen ge⸗ 
ſperrt worden. 
Wie das genannte Blatt weiter zu melden 
weiß, wird mit Unterſtützung der maßgebenden 
Kreiſe eine Bewegung gegen die maſſenhaften 
Auslandsreiſen geplant. 


Sperrung der Nowa 
Mit dem heutigen Tage erfolgt die Sperrung 
der Nowa für den Wagenverkehr, und zwar im 
Zuſammenhang mit Auswechſlung von Straßen⸗ 
bahnſchienen und der Legung eines neuen 
Straßenpflaſters. Dieſe Arbeiten werden wahr⸗ 
ſcheinlich drei bis vier Wochen dauern. Die 
Straßenbahn ſoll noch eine Woche verkehren, 
dann wird auch der Verkehr der Straßenbahn 
durch die Nowa geſperrt. Den Paſſagieren wer⸗ 
den Autobuſſe zur Verfügung geſtellt, die auf 

dem Plac Swietokrzyſki halten ſollen. 
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Die Städt. Gasanſtalt gibt bekannt, daß die⸗ 
jenigen Verbraucher, die den Sommertarif an⸗ 
gewandt haben, erfahren können, ob fie auf der 
Liſte der Verloſungsberechtigten figurieren. 
Informationen werden in der Gasanltalt, 
Grobla 15, Zimmer 82, erteilt. 


Mit einem Gewichtsſtück verletzt. Auf dem 
Sapiehaplatz kam es am Freitag zu einem Streit 
zwiſchen der Händlerin Piokowſta und ihrem 
Manne, wobei letzterer durch ein Gewichtsſtück 
am Kopfe ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Der Waſſerhaushalt im Garten 


Ein wichtiges Kapitel in der heißen Jahreszeit 


Wenn vom Gießen und Spritzen die Rede iſt, 
kann aus dem Munde von Siedlern und Gartens 
beſitzern manchmal die Bemerkung gehört wer⸗ 
den: „Der Bauer begießt ſeine Felder auch nicht, 
und es wächſt doch!“ Dies iſt jedoch eine voll⸗ 
ſtändige Verkennung der Sachlage. Zunächſt 
werden in der Landwirtſchaft vielfach Pflanzen 
gezogen, bei denen der Waſſerbedarf nicht ſo 
groß iſt, zum Beiſpiel beim Getreide, dann aber 
wird der Boden der Felder und Wieſen weit 
weniger ausgenutzt als der Gartenboden. Auf 
einem Felde ſteht nur eine einzige Fruchtart, 
im Garten werden auf engem Raum die ver⸗ 
ſchiedenſten Pflanzen und gerade ſolche mit 
einem hohen Anſpruch an Waſſerzuführung an⸗ 
gebaut. 

Würde man das Wurzelwerk eines Feldes 
und eines gut bebauten Gartens ſichtbar machen, 
dann würde jeder ſofort erkennen, wie viel mehr 
das Wurzelwerk eines Gartens durcheinander 
und übereinander geht als das Wurzelwerk 
eines Feldes. Auf einem Feldgrundſtück ſtehen 
nur Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln 
uſw.; in einem Garten liegen die Wurzeln von 
Bäumen, Sträuchern, Gemüſepflanzen und Blu⸗ 
men durcheinander. Manche dieſer Garten⸗ 
pflanzen ſind Flachwurzler, andere ſind Tief⸗ 
wurzler. Ein Feld wird nur einmal im Jahre 
ausgenutzt, auf den Gartenbeeten wird zwei⸗, 
drei⸗ und ſogar viermal geerntet. Dies bedingt, 
daß dem Boden mehr Dünger zugeführt werden 
muß. Mehr Dünger aber erfordert wiederum 
mehr Waſſer; denn Waſſer iſt das Löſungs⸗ 
mittel für alle Nährſtoffe des Bodens, und zu⸗ 
gleich wird den Pflanzen der Nährſtoff durch 
das Waſſer zugeführt. Reichliche Düngung — 
beſonders Geflügeldung — ohne entſprechend 
große Waſſerzufuhr iſt ungünſtiger als ein 
Unterbleiben der Düngung, weil ſich ohne aus⸗ 
reichende Bewäſſerung die Nährſtoffe nicht 
löſen können. In ſolchen Fällen können ſich an 
den Wurzeln Verbrennungserſcheinungen zei⸗ 
gen, die Pflanzen wollen nicht fortkommen oder 
gehen ganz ein. 


Die Niederſchläge laſſen oft auf ſich warten. 
Je beſſer ein Garten ausgenutzt und je häufiger 


dort von den Beeten geerntet werden ſoll, deſto 
höher muß der Mangel an Waſſer ſein, wenn 
nicht durch Spritzen und Gießen dieſem Waſſer⸗ 
mangel abgeholfen wird. Wir müſſen bedenken, 
daß der Körper der Pflanze bis zu 95 vom 
Hundert aus Waſſer beſteht, daß einige hundert 
Kilogramm Waſſer verbraucht werden, ehe an 
den Pflanzen auch nur ein Kilogramm Trocken⸗ 
ſubſtanz wächſt. Pflanzen mit Blättern brauchen 
wiederum viel mehr Waſſer als Pflanzen mit 
Nadeln. Ohne genügende Feuchtigkeit im 
Boden geht außerdem die Tätigkeit der nütz⸗ 
lichen Bodenbakterien zurück. 


Genügende Waſſerzufuhr gehört alſo im 
Gartenbau, beſonders in der Zeit des Wachſens 
und Reifens, zu den wichtigſten Betätigungen. 
Mit dem beſten Saatgut, mit beſtrer Düngung, 
mit der Bekämpfung der Schmarotzer uſw. läßt 
ſich wenig erreichen, wenn es den Pflanzen an 
Waſſer fehlt. Hier iſt ein Zuviel weit weniger 
ſchädlich als ein Zuwenig. Es kann gar kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß aus einem ſehr 
großen Teil unſerer Gärten weit mehr heraus⸗ 
geholt werden könnte, wenn überall ausreichend 
gegoſſen und geſpritzt würde. Dabei darf eins 
nicht vergeſſen werden. Je mehr der Boden 
verkruſtet, an der Oberfläche hart wird, deſto 
mehr läuft das Waſſer ab, ohne in den Boden 
einzudringen. Auf einem verkruſteten Boden 
kann gerechnet werden, daß ein Drittel des 
Regen⸗ oder Gießwaſſers abläuft, wogegen die⸗ 
ſer Verluſt ſehr gering iſt bei Lockerhaltung des 
Bodens. Gute Bodenbearbeitung trägt alſo 
auch nach dieſer Richtung hin Nutzen. 


——— 


Achtung, Breslau⸗Fahrer! 


Alle Mitglieder des R. C. Neptun, die ſich 
zur Teilnahme am Breslauer Turn⸗ 
und Sportfeſt gemeldet haben, müſſen 
ſofort folgende Papiere an Kamerad Vau⸗ 
mund, Aleja Marfz. Pilſudſkiego 12. ein⸗ 
reichen: 1. Dowöd oſobiſty mit dem Vermerk 
der Staatszugehörigkeit, 2. drei Photos im 
Format 4% X 6% ohne Kopfbedeckung, 3. für 
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kommt in den Tagen vom 20. 

bis 28. d. Mts, zu unseren 

Postabon nenten, um 

den Bezugspreis für den Monat 
August 


9 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSENER TAGEBLATTES“ 
ÄRIENNERALDIRDRTRDUNENRKELRUNRUNETTAKTKRERRNKUNAEHRUNIAADRLA nannt 


männliche Teilnehmer Militärbuch, für Reſerve⸗ 
Offiziere Bewilligung des zuſtändigen PKU.; 
für Jugendliche unter 21 Jahren Bewilligung 
der Eltern oder Erziehungsberechtigten; deren 
Unterſchrift muß amtlich beſtätigt ſein. Alle 
angeführten Dokumente müſſen bis ſpäteſten; 
Dienstag, 19. Juli, abgegeben fein, 


Der Lazarus⸗Markt war geſtern der Schau⸗ 
platz des tragiſchen Todes einer Händlerin. Die 
66jährige Agnieſzka Kuchawſka erlitt plötzlich 
einen Schwächeanfall, ſo daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen wurde. Der Arzt konnte nur noch 
ner durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſt⸗ 

ellen. 


Teuer bezahlte Sprünge. Der 19jährige Wia⸗ 
dyſlaw Sielſti zog ſich bei waghalſigen Sprün⸗ 
gen von der Walliſcheibrücke eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung zu, indem er bei einem feiner 
Sprünge an einen Stein ſtieß. In bedenklichem 
Zuſtande brachte man ihn ins Krankenhaus. 


Einen ſchweren Bauunfall erlitt der 29jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Blachowiak in CTzerwonak. 
Er ſtürzte vom Dach und wurde lebensgefährlich 
am Kopf verletzt. Man brachte den Verun⸗ 
glückten ins Poſener Stadtkrankenhaus. 


Ertrunken iſt beim Baden in einem Teich 
in Gurtſchin der 14jährige Edmund Kurkowſki. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


wort vom Fage 


Deutſchland 
ohne Meiſtertitel 


Tennismeiſterſchaften in Hamburg beendet 


Am vorletzten Tage der deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften in Hamburg regnete es wieder, 
ſo daß erſt mit einiger Verſpätung begonnen 
werden konnte. Erfreulicherweiſe trat die 
Titelverteidigerin im Fraueneinzel, Hilde Sper⸗ 
ling, trotz ihrer ſtarken Erkältung gegen die 
Engländerin Scott an und gewann recht leicht 
mit 6:3, 6:4. Im Männerdoppel mußten die 
Polen Graf Baworowſki⸗Ttoczynſki ſtreichen, 
da Tloczynſki ein Opfer der herr⸗ 
ſchenden Angina geworden war, ſo daß 
das deutſche Davispokalpaar H. Henkel⸗v. Me⸗ 
taxa kampflos in die Endrunde gelangte. 

Als erſte Entſcheidung fiel die im 
Doppelſpiel der Frauen, in dem die Auſtra⸗ 
lierinnen Wynne⸗Coyne und Hopman⸗Stevenſon 
unter ſich waren. Wynne⸗Coyne waren 
ziemlich eindeutig überlegen und holten ſich mit 
6:2, 6:3 den deutſchen Meiſtertitel. Mit den 
beiden Vorſchlußrundenſpielen zum Gemiſchten 
Doppel wurde der Tag abgeſchloſſen. Das pol⸗ 
niſche Paar Frl. Jedrzejowſta⸗Graf 
Baworowſki vermochte ſich dabei nach 
Kampf mit 6:3, 11:9 gegen Frau Hopman⸗ 
Avory durchzuſetzen. 

Am Schlußtage umſäumten etwa 3000 Zus 
ſchauer den großen Medenplatz. Mit einer klei⸗ 
nen Ueberraſchung begann es, denn Frankreichs 
ſtärkſter Einzelſpieler Deſtremau wurde im End⸗ 
ſpiel zur Meiſterſchaft der Männer von dem 
Ungarn Szigeti mit 8:6, 6:8, 6:3, 6:3 
recht ſicher geſchlagen. 

Eine herbe Enttäuſchung für die zahlreichen 
Zuſchauer war die Niederlage von Henkel⸗ 
v. Metaxa, die in der Endrunde des Männer⸗ 
doppels von den franzöſiſchen Davispokalſpie⸗ 
lern Petra⸗Leſueur mit 6:1, 6:4, 3:6, 
6:0 geſchlagen wurden. 

Eine ganz einſeitige Angelegenheit war die 
Schlußrunde des Fraueneinzels. Der Titel 
fiel zum fünften Male an Hilde Sperling⸗ 
Dänemark, die ſich von dem Angina-Anfall 
ſchnell erholt hat und die Engländerin Lumb 
in einer knappen halben Stunde mit 6:1, 6:0 
beſiegte. 

Ein recht flottes und durchaus offenes Gefecht 
lieferten ſich Frl. N. Wynne⸗Leſueur und 


das polniſche Paar Frl. Jedrzejowfka⸗Graf Ba⸗ 
morowſki in der Schlußrunde des Gemiſchten 
Doppels. Die beſſere Zuſammenarbeit des 
auſtraliſch⸗franzöſiſchen Paares gab den Aus⸗ 
ſchlag, immerhin fiel der Sieg von Wynne⸗ 
Leſueur mit 7:5, 7:5 recht knapp aus. 


Dami tſind alſo ſämtliche Titel an das Aus⸗ 
land gefallen. 


Motorrad⸗Preis der Schweiz 
Großer DK W⸗Erſolg 


Den dritten Lauf zur Europameiſterſchaft der 
Motorradfahrer bildete der Große Preis der 
Schweiz, der am Sonntag bei ſchönem Wetter 
und ausgezeichnetem Beſuch auf der 285 Kilo⸗ 
meter langen Rundſtrecke bei Genf zur Ab⸗ 
wicklung gelangte. Am Vormittag ſtarteten zu⸗ 
nächſt 14 Maſchinen der 250 com-Klaſſe zum 
Kampf über 45 Runden 128,25 Kilometer. 
Der Wettbewerb geſtaltete ſich zu einem über⸗ 
legenen Erfolge der Marke DKW, deren Erzeug⸗ 
niſſe die erſten ſieben Plätze beſetzten. Sieger 
wurde Kluge vor Petruſchke. 


In der Klaſſe bis 350 cem ſiegte Danill⸗ 
England auf Norton, der auch das Rennen in 
der Klaſſe bis 500 cem gewann. Im Rennen 
der Seitenwagen blieb Horton: England 
Sieger auf Norton. 


Schluß der Sechstagefahrt 


Am Sonnabend wurde die Internationale 
Motorrad⸗Sechstagefahrt beendet. Die vielen 
Schwierigkeiten, die zum Ausſcheiden der deut⸗ 
ſchen Nationalmannſchaft und anderer Fahrer 
zwangen, ſind bekannt. Dennoch kann Deutſch⸗ 
land mit dem Ergebnis zufrieden ſein. Nur 
40 Deutſche waren unter den 209 Teilnehmern, 
und 13 beendeten die Fahrt ohne Strafpunkte. 
Sie erhielten die Goldene Medaille des Ver⸗ 
bandes, und ſechs Fahrer wurden mit der Sil⸗ 
bernen Medaille ausgezeichnet. Meier, Seltſam 
und Forſtner, drei Strafpunktfreie, gewannen 
auf BMW. die Silbervaſe, und die tapferen 
SS⸗Männer Patina, Zimmermann und Mund⸗ 
henke ſicherten ſich auf BMW. nicht nur die 
Adolf⸗Hühnlein⸗Trophäe, ſondern auch noch den 
Klub⸗Preis. In der Klaſſe für Fabrikmann⸗ 
ſchaften konnte keine Goldmedaille vergeben 
werden, da alle Mannſchaften Strafpunkte 


hatten oder vorzeitig ausgeſchieden waren. Bei 
der Geſchwindigkeitsprüfung ſiegte England vor 
der Tſchechoflowakei. 


Diesmal gewann Warta 

Auf den Plätzen des Tennis⸗Clubs ſtanden 
ſich geſtern die Mannſchaften von „Warta“ und 
TCP. zu einem Klubkampf gegenüber. TCP. 
hatte diesmal auf einige ſeiner bewährten 
Kämpfer verzichtet und drei Nachwuchsſpieler 
in die Mannſchaft geſtellt. Warta, die mit 
ihrer ſtärkſten Mannſchaft erſchienen war, 
konnte einen glatten Sieg erringen. Die War⸗ 
taner gewannen alle Einzelſpiele überlegen; nur 
das Treffen Stark—Mager wurde zu einem har⸗ 
ten Kampf über drei Sätze. Von der Härte des 
Kampfes zeugt das ſechſte Spiel des dritten 
Satzes, das der Wartaner erſt nach dem 
24. Punktvorſprung gewinnen konnte. Ueber⸗ 
raſchend war die verhältnismäßig glatte Nie⸗ 
derlage, die Mönnig von Talarczyk hinnehmen 
mußte. In den Doppelſpielen zeigte ſich wieder 
die Ueberlegenheit der Spieler des TCP. Zu 
einem eindrucksvollen Erfolg kam das Paar 
J. Glowinski⸗Stark. Durch beſſere Zuſammen⸗ 
arbeit konnten fie Mager⸗Brzozowſki glatt ſchla⸗ 
gen, nachdem ſie vorher gegen die gleichen Spie⸗ 
ler im Einzel verloren hatten. 


Ergebniſſe: Herreneinzel: Mönnig-- 
Talarczyk 4:6, 6:8; Dr. Meller —Michalal 
3:6, 3:6; Stark—Mager 2:6, 6:3, 3:6; 
J. Glowinski—Brzozowſti 2:6, 3:6; Styra 
Wisniewski: 3:6, 2:6. Herrendoppel: 
Dr. Thomaſchewski, Mönnig—Talarczyk, Micha⸗ 
lat 2:6, 6:4, 6:4; J. Glowinski, Stark 
Mager, Brzozowſki 6:4, 6:3. Endergebnis: 
5:2 für Marta. 


Autoslinfall Max Machons 


Max Schmelings langjähriger Freund und 
Betreuer Max Machon iſt auf der Fahrt von 
Berlin zum Stuttgarter Neuſel⸗Lezek⸗Kampftag 
das Opfer eines ſchweren Auto-Unfalls ges 
worden. Der Kraftwagen, in dem Machon mit 
einem befreundeten Ehepaar ſaß, mußte auf der 
Reichsautobahn bei Eiſenberg in Thüringen 
plötzlich ſtark bremſen, da ein vor ihm befind⸗ 
licher Wagen weit nach links ausbog. Dabei 
kam der Wagen Machons ins Schleudern und 
überſchlug ſich mehrmals. Der am Steuer 
ſitzende Ehemann und ſeine Frau kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. Machon dagegen 
zog ſich Bein⸗ und Rippenbrüche zu und mußte 
ebenſo wie auch feine Begleiter in⸗ Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 
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Millionen — oder Bluff? 


Wir berichteten über eine Zuſammenkunft der 
Angehörigen der Familie Dufzynſti, die eine 
Intereſſengemeinſchaft zur Uebernahme einer 
Erbſchaft von 86 Millionen Dollar von dem in 
Amerika verſtorbenen Millionär Henryk Wa⸗ 
lenty Duſzynſti gegründet haben. Ein Teil der 
polniſchen Preſſe ſtellt die Millionenerbſchaft 
jetzt in Frage und erklärt, daß es ſich möglicher⸗ 
weiſe um einen amerikaniſchen Bluff handele. 

Der Rechtsberater der Intereſſengemeinſchaft 
dagegen teilt mit, daß die Angelegenheit dem 
Außenminiſterium übertragen worden ſei, 
welche die Erbſchaftsfrage prüfen werden. Erſt 
nach Stellungnahme des Außenminiſteriums 
werden die Vertreter der Intereſſengemeinſchaft 
nach Amerika reiſen. - 

S 


Leszno (Liſſa) 

j. Feierlicher Beginn der Fundamentierungs⸗ 
arbeiten zur neuen katholiſchen Kirche. Am 
Sonnabend um 7.15 Uhr früh wurde aus Anlaß 
des Beginns der Fundamentierungsarbeiten 
zum Bau der neuen katholiſchen Kirche eine 
feierliche Meſſe abgehalten. An der Meſſe, 
welche von Propſt Dr. Abt abgehalten wurde, 
nahmen die Vertreter der Behörden, Mitglieder 
des Baukomitees, Delegationen der kirchlichen 
Brüderſchaften und zahlreiche Gläubige teil. 
Nach dem Gottesdienſt zog man unter Abſingen 
geiſtlicher Lieder zum Bauplatz, wo Propſt Dr. 
Abt die Vertreter der Behörden und die zahl⸗ 
reich verſammelten Gläubigen begrüßte und in 
kurzen Worten des wichtigen Augenblicks ge⸗ 
dachte, welchen der Beginn der Bauarbeiten där⸗ 
ſtellt. Anſchließend daran führten die Teil⸗ 
nehmer die ſymboliſchen Spatenſtiche aus und 
trugen ſich in das Gedenkbuch ein. 

J. Motorradunfall. Am 14. d. Mts. gegen 
17 Uhr ereignete ſich am Bahnübergang zwi⸗ 
ſchen Gronowo und Lipno ein Motorradunfall. 
Ein Radfahrer, welcher auf der linken Straßen⸗ 
ſeite fuhr, wich einem entgegenkommenden 
Motorradfahrer nicht nach rechts aus. Dadurch 
mußte dieſer auf einen Steinhaufen auffahren, 
wobei er ſtürzte, die Maſchine beſchädigt wurde 
und er Körperverletzungen erlitt. Der ſchuldige 
Radfahrer flüchtete mit ſeinem Rade in ein 
Getreidefeld und dann in den nahen Wald. 


Rawiez (Rawitſch) 


— Ein Badeopfer. Wieder haben die Ziegelei⸗ 
teiche in Rozſtepniewo ein Opfer gefordert. Am 
Sonnabend ertrank dort beim Baden der Feld⸗ 
wächter des Gutes Sobialkowo. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren vergeblich. RER: 

— Die Ernte it gut. Wie wir von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite erfahren, wird die diesjährige 
Ernte beſſer wie in den letzten Jahren aus⸗ 
fallen und iſt als über Durchſchnitt zu bezeichnen. 
Sowohl Roggen wie Weizen werden in unſerer 
Gegend reichlich Körner und gutes Stroh geben. 
Die Felder zeigen durchweg einen dichten Stand, 
und nur an ganz wenigen Stellen hat ſich das 
Getreide gelegt. Auch die Hacktfrüchte ver⸗ 
ſprechen eine gute Ernte. 

— Die Badeanſtalt hat jetzt täglichen Zuflu 
Die Städtiſche Badeanſtalt iſt jetzt 7 
Rohrleitung mit dem Schlachthaus verbunden 
worden, wodurch ihr das in der Kühlanlage 
abfallende Waſſer zugeführt werden kann, das 
bisher ungenutzt durch die Kanaliſation abfloß. 
Iſt die täglich zukommende Waſſermenge auch 
nicht groß, jo bedeutet der tägkiche Zuftrom 
doch eine dauernde Erneuerung des Waſſers. 
Auch das Abfallwaſſer aus der Kühlanlage 
wurde chemiſch unterſucht und kann ohne Be⸗ 
denken zum Baden verwendet werden. 

— In die Ferien. Am Sonnabend ſchloß der 
Sing⸗ und Volksſpielkreis ſeine bis⸗ 
herige Tätigkeit mit einem gemütlichen Beiſam⸗ 
menſein in der Loge ab. Wie alljährlich, legt 
der Verein eine vierwöchige Ferienpauſe ein. 
Die nächſte Mitgliederverſammlung wird am 
Feiertag Maria Himmelfahrt um 14 Uhr in der 
Loge abgehalten werden. 5 9 82 

— Ferienkolonie. Wie in den vergangenen 
Jahren iſt in der fr. Präparandie wieder eine 
Ferienkolonie untergebracht, die 30 polniſche 
Kinder aus Deutſchland umſaßt. Die Fürſorge 
über das Lager hat der „Weſtverband“ übernom⸗ 
ir der den polniſchen Geiſt der Kinder ſtärken 
will. f N 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Die Schuhmacherinnung Neutomiſchel und 
Umgegend hielt am Sonntag nachmittag eine 
Verſammlung ab, bei der aktuelle Handwerker⸗ 
fragen beſprochen wurden. Schuhmachermeiſter 
Otto Joachim ſtellte den Antrag, die Ver⸗ 
ſammlungen nicht mehr an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen, ſondern an Wochentagen ſtattfinden zu 
laſſen. a 

an. Der Bienenitand beſtohlen wurde in der 
Nacht zum Sonntag dem Landwirt Berthold 
Meißner in Scherlanke. Die Diebe ließen 
Hirne mitgehen, außerdem die Käſten mit 
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Oströw (Oſtrowo) 

# Verſetzt wurde der hieſige Polizeikomman⸗ 
dant Zlotogörjti nach Neutomiſchel. An feine 
Stelle trat der Kommandant FLowezynſti aus 
Rawitſch. 

+ Neuer Geiſtlicher. Die katholiſche ‚Ge: 
meinde Cieſzyn verließ der bisherige Propſt 


Aus Poſen und Pommerellen 
Neue Autokataſtrophe bei Aurnik 


Der bekannte Bäckermeiſter Kaminſi aus Pofen ſchwer verletzt 


ei. Am geſtrigen Sonntag gegen 14 Uhr er⸗ 
eignete ſich auf der Chauſſee von Kurnik nach 
Poſen wieder ein folgenſchwerer Autounfall. 
Drei Kilometer von Kurnik entfernt ſtieß 
das Auto des bekannten Bäckermeiſters Fran⸗ 
ciſzek Kamifſki aus Poſen an das dort an 
der Straße liegende Haus der Wegemeiſterei, 
als es gerade einem Meßſtab ausweichen wollte, 
der ungeſchützt mitten auf der Chauſſee ſtand. 
Bei dem Anprall wurden die beiden Perſonen, 
die hinten im Auto ſaßen, ſchwer verletzt. Es 
waren dies der 56 Jahre alte Franciſzek Ka⸗ 
minſki und feine verheiratete Tochter Aniela 
Koztowiczowa. Außer Schnittwunden am 
Hals und Geſicht erlitt Herr Kaminſki auch 
innere Verletzungen, jo daß er ſofort, zuſammen 
mit ſeiner Tochter, in das Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Während der 
Chauffeur Kazimierz Jedrzejczak unverletzt 


blieb, wurde der neben ihm fi 
gerſohn des Herrn Kaminſti dur 
verletzt. 


Dieſer Unfall hatte nur 9 nicht noch 
ſchlimmere Folgen. weil der gen auf be⸗ 
ſon deren unſch des Beſitzers nur mit 
50 Stundenkilometer Geſchwindigkeit fuhr. In⸗ 
tereſſant bleibt nur die Feſtſtellung, daß aus⸗ 
erechnet am Sonntag auf der ſo lebhaften 
urniter Chauſſee Meſſungen ausgeführt wur⸗ 
den, wobei der Meßſtab. der die Urſache dieſes 
* Unfalles geworden iſt, noch nicht ein⸗ 
mal entſprechend gekennzeichnet war. 


Be zu nach dem Zuſammenſtoß erſchien 
der richtsſachverſtändige, Kpt. Rojek, an 
der Unfallſtätte, um die Schuldfrage zu klären. 
Das beſchädigte Auto wurde na oſen ab⸗ 
geſchleppt. 
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Glasſplitter 


Seinen Schwager zum Krüppel geſchlagen 


Abſchluß eines Familienzwiites vor dem Gericht 


ü. Am 13. Juli hatten ſich in Mogilno vor der 
verſtärkten Außenabteilung des Gneſener Be⸗ 
zirksgerichts die vier Brüder Wojciech, Szeze⸗ 
pan, Wladyſlaw und Michal Grzeczka ſowie 
Leon Chytrowfki, alle aus Pakoſch, wegen 
eines folgenſchweren, blutigen Ueberfalls und 
Körperverletzung zu verantworten. Die Anklage 
warf ihnen folgendes vor: 

Wojciech Grzeczka war ſeinen Schwägern Jan 
und Leonard Turzyüſki 2500 Zloty ſchuldig. 
Er hatte ſich verpflichtet, dieſe Summe mit Vieh 


abzuzahlen. Am 27. November vorigen Jahres 


gingen die Brüder Turzynſkti zu Grzeczka, um 
das verſprochene Vieh abzuholen. Da dieſer 
nicht zu Hauſe war, nahmen ſie im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Frau Grzeczka drei Kühe und ein 
Pferd aus dem Stall und zogen damit ab. Als 
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Ab morgen, Dienstag, Humor im grossen Stil! 


Grzeczka heimkehrte und davon erfuhr, rief er 
ſeine Brüder zuſammen, bewaffnete ſie mit 
Forken, Spaten, Staketen und Gummiknüppeln 
und zog mit ihnen, ſelbſt mit einem Revolver 
bewaffnet, auf das Gehöft, wo jene Tiere unter⸗ 
gebracht waren. Nach einem kurzen Streit kam 
es zu einer furchtbaren Schlägerei und Schießerei. 
Jan Turzynſki wurde ſchwer verletzt, jo daß er 


nach einem längeren Krankenlager das Kranken⸗ 


haus nur als Krüppel verließ. Er wurde auf 
einem Rohrſeſſel zur Gerichtsverhandlung ge⸗ 
bracht. 0 

Nachdem 15 Zeugen vernommen worden 
waren, wurde Wojciech Grzeczka zu ſieben, ſeine 
Brüder zu je zwei ſowie Chytrowſti zu andert⸗ 
halb Jahren Gefängnis verurteilt. Grzeczka 
wurde ſofort ins Gefängnis abgeführt. 


„Express Faris — Jouſon 


Originelle Musik-Komödie neuester französischer Produktion, mit Betty Stockfeld. Fernand Gravet 
Im Vorprogramm die wunderschönen Farbenfilme von Walter Disney. 


Karbowiak; die Propſtei übernahm der bis⸗ 
herige Vikar in Koſten, Propſt Klebba. 

# Zwei Notlandungen. Am vergangenen 
Dienstag landeten in der Nähe von Grabow 
zwei deutſche Flugzeuge, deren elne ſich 
im Nebel auf dem Wege von Berlin nach Bres⸗ 
lau verflogen hatte. Den deutſchen Offizieren 
wurde bis zur Freigabe der Maſchinen ein Hotel 
in Oſtrowo zum Aufenthalt angewieſen. 

+ Beſitzwechſel. Die ſeit 33 Jahren hier be⸗ 
ſtehende Sodafabrik verkaufte der bisherige Be⸗ 
ſitzer Iſrael Wyſzegrodzki an den hieſigen Kauf⸗ 
mann Staniſlaw Kotowſfki. 


Drei Ortsſchulzen vor Gericht 

# Am vergangenen Freitag ſtanden die drei 
Schulzen Jan Bartoſiak⸗Strzegow, Stani⸗ 
law Sztukowſki⸗Goſtyczyn und Antoni 
Wosniak⸗Leziona wegen Ausſtellung fin⸗ 
gierter Urſprungszeugniſſe vor Gericht. Mit⸗ 
angeklagt war der Fleiſcher Leon Ulichnow⸗ 
ſki aus Olobek, der die Gemeindevorſteher dazu 
überredet hatte. Jeder der Angeklagten erhielt 
ſechs Monate Gefängnis mit Strafaufſchub. 

Ab „Schreckſchüſſe“ auf dem Wochenmarkt. In⸗ 


folge der großen Hitze explodierten in einem 


der Stände auf dem hieſigen Wochenmarkt gegen 
500 Korken für Schreckſchußpiſtolen. Bei den 


zahlreichen Wochenmarktbeſuchern entſtand eine 


Aufregung, doch wurde niemand verletzt. Leich⸗ 
tere Brandwunden im Geſicht erlitt nur die Be⸗ 
ſitzerin des Standes, Frau Mlynarczyk. 


Kiszkowo (Welnau) 
Im See ertrunken. 

wm, Am Sonnabend, nachmittag ereignete ſich 
im Rybnoer See ein tragiſcher Unglücksfall. 
Der Beſitzer Rau und ſein Knecht Edmund 
Kozlowſti gingen mit den Pferden zur 
Schwemme. Als die Pferde gewaſchen waren, 
wollte letzterer auch ein Bad nehmen; er ging 
ins Waſſer und war plötzlich verſchwunden. Der 
Beſitzer Rau ſprang nach, fand ihn aber nicht. 
Erſt als ſich mehrere Perſonen am Suchen be⸗ 
teiligten, wurde der Ertrunkene geborgen. Der 
Rybnoer See hat viele kalte Stellen und for⸗ 
dert jedes Jahr ſeine Opfer. 


Szamocin (Samotſchin) 

§ Auf dem letzten Pferdemarkt waren etwa 
270 Pferde aufgetrieben. Es wurde lebhaft ge⸗ 
handelt. Für gute Pferde wurden 400— 600, 
für mittlere 200—400 und für minderwertige 
Material 100—200 31. gezahlt. 

ds. Jahrmarktbericht. Der hier am letzten 
Donnerstag abgehaltene Pferdemarkt war bei 
ſchönem Wetter gut beſucht und reich beliefert. 
Der Auftrieb betrug annähernd 300 Pferde. 
Es wurden viele Geſchäfte getätigt, denn zur 
bevorſtehenden Ernte und der darauffolgenden 
Arbeit iſt ſo mancher Landwirt gezwungen, ſei⸗ 
nen Pferdebeſtand zu vergrößern. Für erſtklaſ⸗ 
jige Pferde wurden 500-600 zl, für gute Ar⸗ 
beitspferde 350—500, für mittlere 200300 und 


Heute, Montag, zum letzten Male: „Königsleuchter“. 
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für ganz billiges Material 140.200 zl gezahlt. 


Der Viehmarkt var wegen der Maul⸗ und 
Klauenſeuche, die hier in der Umgegend herrſcht, 


gänzlich abgeſagt. 


ds. Glück im Unglück. Einen noch gut ver⸗ 
laufenen Unglücksfall erlitt der Landwirt Leo⸗ 
pold Fölſke aus dem nahen . Kia f, 
die Auf dem Wege nach Klatke löſte 
ih die Deichſel ſeines Wagens. Der Beſitzer 
konnte jedoch glücklicherweiſe das Pferd anhal⸗ 
ten, wodurch ein größeres Unheil verhütet 
wurde. Glaſermeiſter Sierodzinſki, welcher ſich 
ebenfalls auf dem Wagen befand, zog ſich eine 
leichte Beinverſtauchung zu. 8. 
Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit brachte 
unſer Kreis insgeſamt 47 088,57 zu auf. An 
der Spitze ſteht die Stadt Wongrowitz⸗Süd mit 
3173,01 zl. Es folgt die Stadt Schokken mit 
3152,91, die Gemeinde Schokken mit 2659,88, die 
Stadt Golantſch mit 1617,43 und die Gemeinde 
Gollantſch 689,64 zl. Ferner Czeſzewo mit 
1154,73 und Elſenau mit 3272,60 zl 

dt., Die Renovierung der Pfarrkirche kann 


noch nicht in Angriff genommen werden, da die 


durch Hauskollekten und freiwillige Spenden ge⸗ 
ſammelte Summe nicht ausreicht. 


Janowiec (Janowitz) 


dt. Der nächſte Pferdemarkt findet in unſerer 
Stadt am 21. Juli ſtatt. 


Chodziez (Kolmar) g 
Ein Kind aus dem Zuge 


gefallen 

§ Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich 
Donnerstag vormittag. In einem Abteil des 
Perſonenzuges aus Poſen, der hier 9,30 Uhr ein⸗ 
trifft, befand ſich der Sergeant Schmiga mit 
Frau und zwei Kindern, die hier bei Verwand⸗ 
ten den Sommerurlaub verleben wollten. Kurz 
vor dem Halten des Zuges, als der Vater das 
Gepäck aus dem Gepäcknetz herousnahm und die 
Mutter ſich mit dem kleinſten Kind beſchäftigte, 
machte ſich der Gjährige Sohn an der Tür des Wag⸗ 
gons zu ſchaffen. Plötzlich öffnete ſich die Tür 
und der Junge ſtürzte bei dem Bahnübergang 
an dem Hotel Kosciuſzki aus dem fahrenden 
Zug. Der Vater ſprang dem Jungen nach, der 
ſchwerverletzt neben dem Schienenſtrang lag. 
Der Knabe wurde ſofort in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus gebracht, wo ein Bruch der 
Schädeldecke feſtgeſtellt wurde. Schon nach we⸗ 
nigen Stunden ſtarb der bedauernswerte Knabe. 

§ Bekanntmachung des Kreisſtaroſten. Vom 
Kreisſtaroſten wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß alle Anträge auf Verkauf, Verpachtung, 
Ueberlaſſung von Grundſtücken uſw., die an das 
Wojewodſchaftsamt in Poſen durch das Kreis⸗ 
ſtaroſtwo eingereicht werden, auf den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Formularen abgegeben werden müſſen. 

§ Verlängerung des Termins. Die Termine 


für die Ausbeſſerungs⸗ und Anſtreicharbeiten 


berger Bezirksgerichtes zugeführt. 


wurde. . 


Bydgoszez (Bromberg) . 


EE 


an Häuſern und Zäunen ſind für die ländlichen 
Gemeinden des Kreiſes und für die Stadt Mar⸗ 
gonin bis nach der Ernte verlängert worden. 
Für die Städte Kolmar, Samotſchin und Uſch 
bleiben die zuerſt genannten Termine beſtehen. 

8 Auslegung der Hundeſteuerliſten. Vom 
Kreisausſchuß wird bekanntgegeben, daß die 
Kreishundeſteuerliſten für 1938/39 vom 18. bis 
31. Juli im Kreisausſchuß, Zimmer 8, zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt ſind. 


Naklo (Natel) 
Senſationelle Verhaftung 


§ Nach einer vorausgegangenen Hausſuchung 


wurde am Mittwoch der vergangenen Woche der 


Bürgermeiſter der Stadt Nakel, Pawe! Try⸗ 
bull, verhaftet und dem Gefängnis des Brom⸗ 
Gleichzeitig 
in Haft genommen wurde der Leiter des 
Schlachthauſes Owſzanowſki. Bürgermeiſter 
Trubull, der jetzt hier 2 Jahre im Amt iſt, war 
vorher Bürgermeiſter der Stadt Czerfk. Sein 
Leidensgefährte O. war vorher bei der Polizei 
als Oberwachtmeiſter in Wirſitz angeſtellt. 


5 Anbringung einer Erinnerungstafel. An 
dem Hauſe von Koſicki in der ul. Marſz. Bil- 
ſudſtiego, wo der erſte Marſchall Polens Pil- 
ſudſki im Juni 1920 weilte, ſoll eine Er⸗ 
innerungstafel angebracht werden. Eine Kom⸗ 
miſſion, gebildet aus allen Vereinen der Stadt, 
ſoll die Sammelaktion durchführen. F 


ds. Maul- und Klauenſeuche. Auf dem. Ge 
höft des Schleuſenmeiſters Korez iſt unter 
dem Viehbeſtand die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. eee Be 

ds, Verkehrsunfall. In der Marſz. Pilſud⸗ 
ſtiego ereignete ſich ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Kind des eee Guſe von 
einem Wagen überfahren und ſchwer verletzt 


Maul⸗ und Klauenſeuche 

jetzt in Bromberg 
Da auf dem Anweſen des Landwirts Wilhelm 
Scherbarth, Thornerſtraße 113 ein Fall von 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt der Bezirk Thornerſtraße von 
109 bis 248, ferner ul. Smetna Nr. 2 und ulica 
Czeſtochowſta Nr. 1 bis 4 und Nr. 5 als ver⸗ 
ſeuchter Bezirk erklärt worden. Das Austreiben 
von Vieh ſowie die Durchführung von Vieh 

durch dieſes Gebiet iſt verboten. 

Fremdenverkehr in Bromberg. Im Laufe des 


Monats Juni weilten 657 Ausländer in der 
Braheſtadt, davon 532 Gäſte aus Deutſchland. 


Ein Streik in der Schuhfabrik „Minerwa“, 
Chrobrego (Schleinitzſtraße) 11, ausgebrochen. 
Die Arbeiter haben am Donnerstag vormittag 
die Arbeit niedergelegt und erklärt, daß ihre 
Löhne mit dem beſtehenden Tarif nicht überein⸗ 


ſtimmen, ihnen kein Urlaub gewährt werde und 


ſie bei jeder Lohnauszahlung eine Erklärung 
unterſchreiben müßten, an die Fabrik keine For⸗ 
derung mehr zu haben. Wie weit dieſe Ans 
gaben ſtimmen, bedarf einer Nachprüfung. 


Tezew (Dirſchau) 
Zwei ganz geriffene Gauner trieben in Di 
ſchau ihr Unweſen. Die beiden „Kavaliere“, 
von denen einer aus Bromberg ſtammt, hatten 
ſich folgenden Trick ausgedacht, um Kaufleute 
zu prellen: Auf den verſtärkten Betrieb am 
Wochenmarkt in den Geſchäften rechnend, bes 
traten fie Geſchäfte und baten, einen Zloty; 
ſchein zu wechſeln. Zahlte der Kaufmann das 
Wechſelgeld auf den Ladentiſch, ſo verſchwand 
mit unglaublicher Fingerfertigkeit ein 10⸗Zloty⸗ 
ſtück im Aermel der fingerfertigen Betrüger. 
So hatten die „Herren“ gegen 9 Uhr vormittags 
bei dem Fleiſcher Birna in der Bergſtroße ihr 
Kunſtſtück durchgeführt und 10 Zloty erbeutet. 
Sie konnten aber nicht gefaßt werden, lediglich 
eine Anzeige und ein Hinweis auf die Gauner 
wurde gemacht. Als die frechen Spitzbuben ihr 
Glück um 12 Uhr vormittags bei der Firma 
Singer in der Poſtſtraße noch einmal verſuchen 
wollten, ereilte fte ihr Geſchick. Der Trick wurde 
beobachtet und beide mußten, geſchniegelt und 
gebügelt, den Weg zu Vater Philipp antreten. 


Geſchäftliche mitteilungen 
Tennis-Turnier in Bad Piſtuan 


Der Lawnutennis⸗Club in Piſtyan veranftaltei 
am 18., 19., X. und 21. Auguſt ſein 8. Inter 
nationales Turnier um die Meiſterſchaft von 
Piſtyan mit nachfolgender Reihenfolge der 
Konkurrenzen, an denen ſich regelmäßig auch 
Auslandsſpieler zu beteiligen pflegen. dieter. 
ſchaft des Bades Piſtgan: Herreneinzel, Damen- 
einzel, Herrendoppel, Gemiſchtes Doppel. Pokal 
des OTK Piſtyan: Herreneinzel 2. Klaſſe, Da- 
meneinzel 2. Klaſſe. 

Geſpielt wird auf dem im Park gelegenen 
Centre⸗Court und auf 4 weiteren Spielplätzen. 
Das Turnier wird nach den Regeln des tſche⸗ 
choſlowakiſchen Tennisverbandes durchgeführt. — 
Teilnehmer haben Gelegenheit, die Naturſchön⸗ 
heiten Piſtyans und ſeine heilkräftigen Quellen 
zu einem ermäßigten Preiſe zu beſichtigen. und 
genießen, bei vorheriger Anmeldung bis zum 
10. Auguſt große Ermäßigungen bei Wohngele⸗ 
genheiten und Verköſtigungen. Anfragen ſind zu 
richten an den Turnierleiter Stabskapitän a. D. 
Otto Hausner, Grand Hotel Royal, Piſtyan. 
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stabilisiert sich der Weltweizenpreis? 


Nordamerikas Ueberschuß ebenso groß wie der gesamte Welteinfuhrbedarf 


Dem Rätselraten um den endgültigen Ertrag 
der Weizenernte in den Vereinigten Staaten 
ist nunmehr durch die letzte amtliche Schät- 
zung des Landwirtschaftsbüros ein Ende ge- 
macht. Hiernach wird die Winterweizen- 
erbte auf 19,5 Mill. t geschätzt gegenüber 20,7 
Mill. t der vorhergehenden Schätzung, also 
um 1,2 Mill. t geringer. Die seit Wochen 
durch Rost verarsachten Schäden finden in die- 
ser neuen Schätzuag ihre Berücksichtigung, so 
dass der Ernte:rtrıg der Vereinigten Staaten, 
von ausserg2wöhnlichen Ueberraschungen ab- 
gesehen, nun wohl endgültig feststehen dürfte. 
Den Sommerweizenertrag beziffert das Land- 
wirtschafts-Büro auf 6,8 Mill. t gegenüber 7,3 
Mill. t bisher und stellte also auch hier eine 
Minderung von 0,5 Mill. t in Rechnung. Mit 
‚dem augenblicklichen Ueberbrückungsbestand 
von 5 Mill, t gehen die Vereinigten Staaten 
insgesamt mit rund 31,3 Mill. t Weizen in das 
neue Wirtschaftsjahr. Rechnet man den ein- 
heimischen Bedarf auf 18 Mill. t und den 
Ueberbrückungsbestand auf 5 Mill. t. so würde 
ein Ueberschuss von 83 Mill. t verbleiben. 
Dass die Vereinigten Staaten diesen Ueber- 
schuss nicht restlos am Weltmarkt verwerten 
können, dürfte ausser Zweifel stehen, zumal 
auch Kanada eine zute Ernte zu erwarten hat. 
Fs bleibt also nur die Möglichkeit, einen Teil 
dieses Ueberschusses als Ueberhang mit in 
das neue Wirtschaftsjahr zu nehmen in der 
Hoffnung, dann auf natürlichem oder künst- 
lichem Wege der Ertragsminderung oder An- 
baubeschränkung eine erhebliche Herabsetzung 
des Ernteergebnisses zu erreichen. Neben die- 
ser verhältıismässig sicheren Ertragsschät- 
zung hat aber auch der gute einheimische Be- 
darf dazu beigetragen, den durch die starken 
Anlieferungen aus neuer Ernte entstandenen 
Druck auf den Weizenmarkt aufzufangen. Nicht 
zuletzt hat die Erklärung des Landwirtschafts- 
ministers, nach der die Weizenerzeuger ein 
Darlehn erhalten sollen. zur Beruhigung der 
Börse beigetragen. Sehr interessant sind die 
Bemühungen des _andwirtschaftsministers, die 
"internationale Weizenkonferenz zur Festset- 
zung eines Basispreises für Weltweizen zu 
veranlassen, mit dem Hinweis, dass die USA 
im andern Falle ein Versacken des Weizen- 
preises durch Ausgleichsbeiträge auf jeden Fall 
ve rn würden. Dass aber die Sorgen 
der amerikanischen Regierung um die ge- 
winnbringende Verwertung ihrer Weizenernte 
mehr als brennend sind, geht u. a. auch aus 
den Veröffentlichungen hervor, die das Sta- 
tistische Büro in Kanada über den Saaten- 
stand am 1. Juli herausgebracht hat. Danach 
glaubt man in Kanada mit einer Gesamtwei- 
zenernte von 10 Mill. t rechnen zu dürfen. 
Mit dem kleinen Ueberbrückungsbestand von 
0,7 Mill. t würden Kanada insgesamt 10,7 Mill. 
t Weizen im Wirtschaftsjahr 1938/39 zur Ver- 
fügung stehen. wovon es 2,7 Mill. t für den 
einheimischen Bedarf benötigt. Berechnet man 
den Ueberbrückungsbestand 1939/40 mit zwei 
Mill. t, so kommt man auf insgesamt 4,7 Mill. 
t und würde demnach einen Ueberschuss von 
6 Mill. t auszuführen haben. Bei der Beliebt- 
‚heit, deren sich die kanadischen Weizensorten 
in der. ganzen Welt erfreuen, dürfte Kanada 
erheblich mehr Aussichten haben, einen Teil 
dieses Ueberschusses am Weltmarkt abzu- 
setzen, als die USA. Insgesamt muss Nord- 
amerika also voraussichtlich um die Verwer- 
tung eines Ueberschusses von 14 Mill. t be- 
müht sein, das ist rund ebensoviel wie der 
gesamte Welteiniuhrbedari. 
Der Bedarf Englands und des Kontinents 
war in der Berichts woche nur beschränkt, 
hauptsächlich trat Italien als Käufer für Do- 
nau- und Russenweizen auf. Ausserdem war 
Australien redlich bemüht, seinen zen- 
überschuss in Europa abzusetzen. Bei wenig 
anziehenden Preisen, besonders für nahe Sich- 
ten, wurde in Liverpool hauptsächlich wie bis- 
her australischer und indischer Weizen um- 
gesetzt. Ferger interessierten sich die eng- 
Jischen Mühlen für russischen Weizen, der im 
Preise etwas zurückgegangen war. otter- 
dam hatte einen geringen Preisnachlass aufzu- 
weisen bei verhältnismässig beschränkten Um- 
sätzen. Die kontinentalen Einfuhrländer waren 
in ihren Käufen sehr zurückhaltend. Belgien 
zahlte für Dark-Hardwinter und nahen Plata- 
Weizen angemessene Aufschläge. Holland ver- 
hielt sich vorsichtiger und nahm nur kleine 
Mengen Plata - Weizen, Manitoba u. a. auf. 
Die Weltverschiffungen steigerten sich in der 
Berichtswsche auf 330000 t gegenüber 281 000 
in der Vorwoche und 197000 t zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Aus den Donauländern und den übrigen ost- 
europäischen Ländern kommen sehr 
Erntenachrichten. In der Sorge um die Ver- 
wertung des Ausfuhrüberschusses hat Rumä- 
nien für Weizenäusfuhren in der Zeit vom 
15. 7, bis 1. 9. eine Ausfuhrprämie von 10 
Lei (250.— RM) je Waggon bei einer Qualität 
von 77 kg und 3% Besatz festgesetzt, aber 
nur für Ausfuhr gegen frei Devisen oder au 
Clearingkonto ohne Devisenbeschränkung. Bei 
der Höhe des Ueberschusses wird es nicht 
möglich sein, die Gelder hierfür durch die 
von den Mühlen zu entrichtende Gebühr von 
0,90 Lei (2,2 Rpf.) je kg Weizenmehl aufzu- 
bringen, da bei einer Ausfuhr von 120 000 
Waggon 1,2 Milliarden Lei (20 Mill. RM) be- 
nötigt würden, von denen die Mühlenabgaben 
nur 700 Mill. Lei (17,5 Mill. RM) aufbringen 
könnten. 


Auch in Ungarn ist die Weizenernte im 
grossen und ganzen bald beendet und die Er- 
träge der neuen Ernte sind zum Teil schon 
auf den Markt gekommen. Um die recht- 
zeitige Bergung der Ernte zu gewährleisten, 


gute 


darf in eiazelnen Gegenden nach behördlicher 
Aröordnung nicht vor Mitte des 
schen werden. 


Monats gedro- 
In Berufskreisen glaubt man 
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mit einem Ertrag voa 2,6 Mill. t rechnen zu 
dürfen, während sich die Frnteschätzunrg bis- 
her auf 2,3 Mill. t beschränkte. Die Verwer- 
tung des Ausfuhrüberschusses von 8-10 Mill, 
dz wird also auch zu einer dringenden Sorge 
der Regierung. Wenngleich die Abnahme von 
2 Mill .dz in Deutschland und 1,5 Mill. sz in 
Italien gesichert ist, so muss man sich ent- 
weder um die Erhöhung dieses Kontingents 
bemühen oder weitere Absatzmärkte suchen. 
Die Qualität des neuen Weizens soll infolge 
der günstigen Witterungsverhältnisse bei der 
Reifung ausserordentlich gut sein. Man spricht 
von einem Hektolitergewicht von 80 kg. 

In Jugoslawien ist der Weizenschnitt auoh 
schon zum Teil beendet und die Qualität des 
reuen Weizens vollauf befriedigend. Nach 
den ersten Druschresultaten dürfte insgesamt 
ein Ertrag von 255 Mill. dz zu erwarten sein. 
Berechnet man den Eigenbedarf auf 17 Mill. 
dz, so würde ein Ausfuhrüberschuss von 
rund 4 Mill. dz verbleiben, da der Ueberhang 
weder in diesem noch im nächsten Wirt- 
schaftsiahr berücksichtigt ist. Wurden für 
neuen Weizen vor etwa 10 Tagen 180-190 
Dinar (10.25 1085 RM) bezahlt, so fielen die 
Preise jetzt auf 160 Dinar (9,10 RM). Wegen 


In litauischen unterrichteten Kreisen verlau- 
tet, dass zwischen Litauen und Polen grosse 
Meinungsverschiede ıehiten betreffs des gegen- 
seitigen Warenverkehrs bestehen. Diese 
Meinungsverschiedenhꝛit:n bestehen sowohl 
bezüglich der Höhe des zu vereinbarenden 
Warenumsatzes als auch bezüglich des Han- 
delsprinzips. Während man litauischerseits 
auf einen Ko.npensationshandel, wie ihn die 
litauischen Handelsverträge auch mit den an- 
deren Staaten vorsehen, besteht, schlägt man 
polnischerseits einen Handelsverkehr auf der 
Grundlage des Ausgleichs der Handelsbilanz 
durch andere Verrechnungsposten oder durch 
den Transit- und Flössereiverkehr vor. Für 
Polen ist ein Handelsabkommen auf der 
Grundlage der Kompensation insofern schlecht 
annehmbar, als die polnische Handelsbilanz 
seit längerer Zeit stark passiv ist ung diese 
Passivität durch die Uebernahme neuer Ver- 
pflichtungen sich noch erhöhen könnte. 
Ausserdem gehen die Ansichten auch betreffs 


Bilanz der Bank Polski 
in der ersten Julidekade 


Die Bilanz der Bank Polski weist in der 
ersten Julidekade eine Erhöhung des Geldbe- 
standes um 0,3 Mill. zt auf 446,5 Mill. zt. Der 
Stand der ausländischen Gelder verringerte 
sich um 0,7 auf 11,7 Mill. Die Summe der 
ausgenutzten Kredite fiel um 1,7 Mill, auf 
„7 Mill., wobei sich der Wechselbesta.ıd 
um 5,9 Mill. auf 685,7 Mill. und der Bestand 
von diskontierten Schatzscheinen um 0,2 Mill. 
auf 28,6 Mill. vergrösserte. Die Lombardkre- 
dite sind um 7,8 Mill. auf 25,5 Mill, gesunken. 
Der Bestand an Scheidemünzen verringerte 
sich um 2,4 Mill. auf 37,2 Mill. Die Position 
„andere Aktiva“ erhöhte sich um 1,9 Mill, auf 


tionen haben ihre Besprechungen 


der verhältnismässig geringen Vorräte in Alt- 
weizen und der ziemlich hohen Maispreise 
glaubt man kaum an ein Absinken der Wei- 
zenpreise unter 150 Dinar (8,55 RM) ie dz. 

In Bulgarien werden die Ernteaussichten 
sehr unterschiedlich beurteilt. Insgesamt 
scheint der Weizen jedoch unter der anhal- 
tenden Dürre nicht im gleichen Masse gelit- 
ten zu haben, wie die Frühiahrssaaten. Um 
ein. ungestörte Bergung der Weizenernte zu 
gewährleisten, ist der Getreidedirektion, die 
das Monopol zum Weizenankauf und den Ver- 
kauf im Auslande inne hat, von der Bulgari- 
schen Landwirtschaftsbank ein Gesamtkredit 
von 600 Mill, Lewa (21.35 Mill. RM) zur 
Verfügung gestellt. 

Russland gibt nunmehr auch amtlich zu, 
dass die Erträgnisse des Sommerweizens im 
Wolgabecken und im Südosten des Landes 
vor der Trockenheit beeinträchtigt sind. Amt- 
lich bemüht man sich jedoch. den guten 
Saatenstand in den ausgedehnten südrussi- 
schen Anbaugebieten hervorzuheben. Russi- 
scher Weizen wird an den westkontinentalen 
Märkten durchweg zu nachgebenden Preisen 
angeboten, ohne jedoch auf Liebhaber zu 
stossen. 


Polniseh-litauische 
Meinungsversehiedenheiden 


Schwierigkeiten bei den Wirtschafts verhandlungen 


der Höhe des Warenumsatzes stark ausein- 
ander. Litauischerseits möchte man zunächst 
ein ganz kurzfristiges Abkommen bis Ende 
des Jahres mit einem Warenumsatz von 5 bis 
7 Mill. Lit abschliessen, während mau polni- 
scherseits einen Warenumsatz von mindestens 
15 bis 20 Mill. Lit wünscht. Infolge dieser 
Meinungsyerschiedenheiten sagt man den 
Verhandlungen eine längere Dauer — von un- 
gefähr einem Monat — voraus. Die Delega- 
aicht, wie 
vorgesehen war, am 12. Juli, sondern erst 
am 13. Juli in Warschau aufgenommen. 

Nach Abschluss des Handelsvertieges mit 
Polen sollen Verhandlungen zwecks Auinahnie 
des Verkehrs auf den Landwegen beginnen. 
Ausserdem soll auch ein Konsularabkommen 
abgeschlossen werden. Am 12. juli ist in 
Warschau zwischen Litauen und Polen ein 
Abkommen betreffs Abwehrmassnahmen 
gegen die Maul- und Klauenseuche unterzeich- 
net worden. 
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227,6 Mill., die Position „andere Passiva“ um 
34 Mill. auf 164,4 Mill. Die Sichtverbindlich- 
keiten der Bank Polski nahmen um 29,0 Mill. 
auf 288,8 Mill. zu. Infolge der erwähnten Ver- 
änderungen verkleinerte sich der Umlauf an 
Banknoten um 35,1 Mill. auf 1102.3 Mill. Das 
Deckungsverhältnis ist von 34,4% auf 34,6% 
angestiegen. 


Keine Kapitalverschiebungen 
im „Robur“-Konzern 


Die von uns wiedergegebene Nechricht einer 
französischen Wirtschaftsagentur, dass Kapi- 
talverschiebungen im „Robur“ - Konzern mit 
Beteiligung ausländischen Kapitals erfolgen 
sollten, wird von zuständiger Stelle dementiert. 
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Posener Effekten-Börse 
vom 15. Juli 1938 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 

mittlere Stücke 

JE Fe dar Lr S un 


70.75 G 
70.006 
8 der Stadt Posen 
44% Obligationen "der Stadt Posen 
5% Pfandbrieſe der W. tpolnisch. 
Kredit-Ges. Ban 1 En 2557 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- 21) 
4% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4%% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke 
kleinere Stücke 


4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft CHE TE 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. , » . 5 
Invest.-Anleihe. II. Em. » 2 
4% Konsol.-Anlei e 
4%% Innerpoln. Aul eine 
Bank Cukröwnictwa (ex Divid.) » 
Bank Polski (100 Zioty) ohne Coupon 
8% Div. 36 Kae, Arzt) 
33 Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 
8 9 2 
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Börsen und Märkte 


Cukrownia Kruszwica , » 


Herzield & Viktorlus 55 094 


Stimmung: ruhige. 
Getreide-Märkte 


Warschau, 16. Juli. Amtliche Notierungen. 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Wageon Warschau Rot- 
weizen 27.25-27.75. Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 27.28. 
Roggen 20.50 bis 21, Standardgerste I 18.90 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50-17.75, Stan- 
dardgerste III 17.25—17.50. Standardhafer I 
21.50 —22.28. Standardhafer II 19.50 bis 20.25. 
Weizenmehl 65% 38.50-40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 
95% 25.75-26.75. Kartoffelmelil „Superior“ 31-32. 
Weizenkleie grob 12.50—13, fein und mittel 11.50 
bis 12.25, Roggenkleie 10—11.25, Gerstenkleie 
11.50—12, Felderbsen 24--27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31. Folgererbsen 27 bis 28. Wicken 
21.75— 22.75. Peluschken 25--26. Blaulupinen 
16.75— 17.25. Gelblupinen 19--19.50. Winterraps 
45-46. Leinsamen 90% 53—54, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 14.50—15, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75—17,25, Solaschrot 45% 2222.50. 
Speisekartoffeln 44.50, Röggenstroh gepresst 
66.50, Roggenstroh lose 6.50--7, Heu ge- 
presst I, 8--8.50, Heu gepresst II. 6—7. Ge- 
samtumsatz 723 t, davon Roggen 210 t — 
ruhig, Weizen 56 — ruhig, Gerste 28 — ruhig, 
Hafer 23 — ruhig. Weizenmichl 103 — ruhig. 
Roggenmehl 118 t — ruhig. 


Veritändnis auf beiden Seifen 


Die Presseagentur Iskra, die offiziellen Stel. 
len nahesteht, beschäftigt sich in einem Aufsatz 
mit dem neuen deutsch-polnischen Handelsver- 
trag, der in positiver Weise die Schwierigkei- 
ten geregelt habe, die in wirtschaftlicher Hin- 
sicht nach der Eingliederung Oesterreichs in 
das Reich entstanden seien. Der neue Wirt- 
schaftsvertrag sei ein Beweis für das weit- 
gehende Verständnis der deutschen Seite für 
die wirkiich vorhandenen dynamischen Mög- 
lichkeiten Polens auf wirtschaftlichem Gebiet 
polnischerseits aber für die Bedürfnisse des 
deutschen Marktes. Der schnelle Abschluss 
des Handelsvertrages. der allen Schwierigksi- 
ten wirtschaftlicher Natur zum Trotz erfolgte, 
sei ein Zeugnis für die Richtigkeit und Wirk- 
samkeit des Weges, den die Regierungen Po— 
lens und Deutschlands am 26. Januar 1934 be- 
schritten hahen, ein Zeugnis dafür. dass sich 
auf dem Wege gut nachbarlicher Beziehungen 
alle Schwierigkeiten überwinden und grösste 
Hindernisse beseitigen liessen. 


Polens Juni-Ausfuhr von Eisen 
und Stahl 


Die Ausfuhr von Erzeugnissen der Eisenhüt- 
tenindustrie Polens zeigt im Hinblick auf die 
Lage der internationalen Eisenmärkte eine auf- 
fallend günstige Entwicklung, Im Vergleich 
zum Vormonat ist sie nach den vorläufigen 
statistischen Angaben um 4565 t oder 22% auf 
24873 t gestiegen. Am stärksten hat sich 
der Auslandsahsatz von Stab- und Formeisen 
erhöht. Aueh die Ausfuhr von Bandeisen, 
Schwarzblech und verzinstem Blech, Schienen 
und Eisenbahnmat:rial sowie Edelstahl hat zu- 
genommen. Dagegen weist der Absatz von 
Eisen für Dränt>. Räderwerk und deren Teile 
Röhren und Manz ıneisen einen Rückgang auf 
Im einzelnen gestaltete sich die Ausfuhr wie 
folgt (in t): 


Juni Mai 
Stabeisen 11788 9054 
Formeisen 1235 970 
Universaleisen 114 115 
Bi ndeisen 187 159 
Eisen f. Drähte 255 1053 
Schwarzblech 3222 2 664 
Verzinktes Blech 244 143 
Schienen u. Eisenbahn- 
material 4820 2536 
Edelstahl 213 202 
Räderwerk und deren 
Teile — 108 
Röhren 2078 3 206 
Andere Erzeugnisse 17 48 
Eisenmangalı — 40 


Eine Zunahme verzeichnet die Ausfuhr nach 
Argentinien. Bulgarien, China, Estland, Finn- 
land, Holland, Jugoslawien und Norwegen, 
Türkei, Venezuela und der Südafrikanischen 
Union, während die Ausfuhr u. a. nach Aezyp- 
ten. Griechenland. Italien. Mandschurei 
Deutschland. Schweden, Uruguay und dei 
Sowjetunion zurückging. 


Posen, 18. Juli 1938. Amtliche Notierung zu 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Riebtpreise: 
Weizen 0 tr 6 0 25.75 — 26.25 
SR E 21.75—22.00 
raugerste r 
Wintergerste 15.25 —16.00 
Standardhafer | 480 el . 18.75 —19 25 
5 U 450 „ 1775 —18.25 
Weizenmehl L Qatt. Ausz. 0% 45.25 —46.25 
Pr . 505 42.2543. 25 
ia. 658 39.25—40.25 
he H. 50-65% 84.7535. 75 
Weizenschroimehl 95%, — 
eumehl L 50% 33.00 34.00 
ag 9 658. 31 50 —32.50 
ee 
og U 9 — 
Kartoffelmehl Superior . . 30.00-32.50 
Weizenkleie (grob) . « . 12.50-13.00 
Weizenkleie (mittel) 10.50-11.50 
Roggenkleie - « . . : 11.50-12.50 
rs PET EX e Von 11.00—12.00 
Viktoriaerbsen « „ „ « 24.00-26.00 
Folgererbsen « » . . 24.50—26.00 
Sommerufſcken 23.00—24.00 
Sommer-Pe u.» 24.00— 25.00 
elblupinen . « «co 0.0» - 18.75 19.25 
9 52„„ „„ „ „44 ae 
nterrapss „ „ „ „ eren 
5 ae „ „ 36.00—38.00 
Lein kuchen „ 20.25—21.25 
Rapskuchen PT Er Te We Ta Lo Ken 14.50 — 15.50 
Sonnenblumenkuches « « q. 17.25—1&25 
Sojaschrot . . „ „ „ „ „ 223.50 23.50 
Welzenstroh. loses nr 
Welzenstroh. bresstt os 5 4.00—4.50 
Rogzenstroh, lose oo. 4.75—5.00 
Roggenstroh, gepresst . „ . 550 —5.70 
Haierstroh. löse . « . 3.50—4.00 
Haterstroh. gepresste. 4.05—4.50 
Heu, lose, alt . 6.00—6.50 
Heu. gepresst . CB ur „4637„ 7.00 —.750 
Netzeheu, löse, Tm. . 5.50-6.0 
Netzeheu, gepresst .oo. 6.50 7.00 


Gesamtumsatz: 979 t: davon Roggen 98, 
Weizen 204, Gerste 91, Hafer 20, Müllereipro- 
21 426, Samen 223, Futtermittel und andere 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Baus 


rere * 
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Leiden 


Am Sonnabend, d. 16. d. Mts., entſchlief ſanft nach kurzem, 
ehemali 


2 Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter, lieber treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater 


Paul Winter 


kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres. 
Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen 


Poznan, Hannover, Stettin. 
ul. Miynſka 11a 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Juli d. J. 
nachmittags 6 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli⸗Friedhofes, 
ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


in guter A 
Rapp, Sw. 


Am 16. Juli d. Is., in den frühen Morgenſtunden, ſtarb 
nach kurzem, ſchwerem Leiden der Amtsgehilfe 


Paul Winter. 


Mit dem Heimgegangenen verliert unſere evangeliſche Kirche 
einen pflichtgetreuen und zuverläſſigen Mann. Seit dem Jahre 1920 
hat er unferer Hirche gedient, bis der Tod ihm feine Arbeit aus der 
Hand nahm. Er war uns allen ein lieber Mitarbeiter. Wir trauern 
aufrichtig um ihn. Die Erinnerung an ihn wird in uns lebendig 
bleiben. 


Evangeliſches Konſiſtorium. 
Die Mitglieder, Beamten und Angeſtellten. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 

S. Ssczepaniski 

Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Überfheiftswori_4feit) - 20 SGroſchen 
jedes weitere Wort 10 


Stellengejuche pro Wort 


eee 


Max Bernhard Hochauf 


Kuczkow aus am Montag, dem 18. d. Mts. ſtattgefunden. 


Moderne möbel Restauration „HUNGARIAN“ Weinstube 


die lustige Premiere unter der Regie von Raymond Enright 


Nr. 161 


'SOMMERSPROSSEN 


Verschwinden bei Gebrauch 
von kKreme und Seife 


Am Freitag, dem 15. Juli verſchied nach langem, ſchwerem 
im Alter von 73 Jahren unſer lieber Bruder und Onkel, der 
ge Farmer 


EFELIS 


R. Barcikowski 8. A. Poznan 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Toni Becker 


geb. Hochauf 


Borucin, den 15. Juli 1938. 


Motor dresch a h i 
Die Beerdigung hat in aller Stille von der Pfarrkirche in 8 Een 


Erntesegen 


mit Saugzugreinigung, einfachste Bauart 
sowie einige noch sehr gut erhaltene 
gebrauchte 


Dreschmaschinen 
empfiehlt zu günstigen Preisen 


A. P. Muscate Sp. z o. o. 


Fabryka maszyn, Tezew. 


usführung. 


Marcin 74 Plac Wolnosci 10. Tel. 2322. 


Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GrafenZdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine. 
Tichauer Biere. Lieferungen ins Haus. 


Aenderung im Autobusfahrplan auf der Strecke 


Pniewy-Poznan 


Ab 20. Juli 1938 wird der bisher wochentags um 15 Uhr aus Pniewy 
abgehende Autobus, wegen der in der Ferienzeit schwächeren Benutzung 
erst um 16.30 Uhr abfahren. 

Zarzad Wielkopolskiej Spölki Kumunikacyinej 
Poznan, ul. Miyüska 9, Tel. 59-30 u. 17-15. 
HITEDHIIERDEITKEETNDEAINEERBUDTANNDETENELTHEREEREREANDBAHNDAUNDARRURLANTERTDDLANNDEERNDLARDERANDDANDEANDDEAURTANDELAUDTLLDARLHDAARNKAKNHN 
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in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 5 
Concordia Sp. HRc. 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Ladeneinrichtung 
Glasſchrank, Unterteil 
mit Schubladen, Ober- 
teil mit Fächern, vier- 
reihig, günſtig zu ver- 


kaufen. 

Mars 
Fahr- u. Motorräder 
Pilſudſtiego 7. 


„e e und zum Schluß, das 


Beste 
die billigen Reste. 


Nach Saisonver kauf 10% Rabatt. 


Fr. Niskiewiez, Poznan 
ul. Br. Pierackiego 15. 


Berufs- Bekleidung 


für jeden Beruf 


Lichtspieltheater „Slofce“ 
Heute, Montag, 


“ nur im Spezial-Geschäft d. Firma 
„Der romantische Millionär“ Millionä ;. Hildebrandt 
In den Hauptrollen: James Melton - Patricia FTT 5 an 
im Vorprogramm: Boxkampf Joe Louis gegen Max Schmeling. Poznasi,StaryRynek 73/74 
Alteiniges Vorführungsrecht des „Slonce“ 2 Nur N fur e 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags, 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Offevtengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


85 [Verkäufe N Möbel, Kriſtallſach 
A en 9% N} Gut Lehrling Pa 
terkänfe 2 72 = verſchiedene andere Ge- Kaufgesuche En: 8 ge Be N eledelch Hepelat (| Stellengesuche 1 
f genſtände neue und ge⸗ . rei, frei von Parzellie⸗ ede ede 
Wir liefern günſtig, ſofort en mee e Für Ferien brauchte, ſtets 'n großer Kinderrad rung, eilig, krankheitshalber[ Poznan, Kraſzewskiego 15. Mad 
Gensmäher 4 3 er = en Gelegenheits- (Dreirad), gut erhalten, zu 100 900 2 0 u. 1885 Suche für meine 15 fo. aus beſſerem e, ſucht 
N asmäher 4 auf. kaufen geſucht. Off. mit 2 u vom 1. 
Grasmüher mit Phänomen, Wulgum, Zezuicka 10 — 1 1906 an an die er dire r e, Bei im Ge- 
Handablage, Hecker, Trium l (Swietoftawfta) die BR: d. Zeitung. Zeitung, Poznan 3 ältere eſellen |19 v Haushalt. 
Getreidemüher 5’, Sachsmotor, elektr, Möbel Poznan Landwirtſchaft welcher auch ge Kundfchaft Beugnäie vorhanden. — 
Licht, Registrierung ; 4 h i Poznan bevorzugt. 2 
Heuwender kom⸗ wie Fahrrad in guter Ausführung. gg N eee „ muß, Bufegeiften unter 1903 an die Ge⸗ 
N g ig zu ver⸗ - 
zen mii Schwa⸗ verkauft billig ng i. Grundstücke U kaufen. Zu engen unter mit Gehaltsanſprüchen an W e 0 
1 WUL-6UM | - 7 Lr 1884 an die Geſchſt. 9. Aunig, Latocing 
er Poznan, Zum Verkauf Landwirtſchaſt dieſer Zeitung. ve 6 Dani pn 
Bere Wielkie Garbary 8. eleganter Schleimer. ven 50-70 Morgen“ zu pow. Oſtröw (Wltp). 
. Eutifite, Site wa 10. 1 . e 
/ Lade 1 zu pachten geſucht. Denen DL in feiner Kü Ein- 
auf die S K 1 TAR-GO" AR G 0" A. Mowat, Cichowo N 2 wecken, Baer Ge- Deutſchland 
zu achten! 59 mo g 37 p. Lubin, pow. Koscian. la braune langhaarige flügelaufzucht Fre age Kaufm., ſelb 8 w. ſol., 
Landwirtſchaftliche Die billigen, haltbaren e Bene M e RER . an get ul., u, ci 
zentralgenoff Lade am plage erhält.] in großer Auswahl Dampisä ewerke Birtichnften ee ahzugeb of Frau €. Kümmel, IDerm. a 1 re 
Nic in Drogen-u. Farben- in gro ah e e „u ene 4 Se Geſch x ng 
Spöldz. z ogr. odp. 9 ach or 136 Morgen Weizenbo- u. 1891 an Chraplewo, p. Mafowo, ſchr. erb. R. G. 36. 8, 
ee 5 für Damen, Herren 28585 707250. era 36000, Fehn 22000 diefer Zeitung, 51 5. pow. Nowy-Tompst. Hauptpoſtamt Schneide- 
. BB He Er SER HE 2 
Motorrad und Kinder. Kiefernes Bauholz | 116 in Wend 7 Geſucht ab 1. 10. 1938 beg eee 
eee Haupt- ee en 2 den 5 8 20 are N Termietungen Beamten * 24 u. Kaufmann 
2 = D ” 72 73 ev., 
ene 12 Bu Treibriemen Strandhoſen Birke Ste. 5 27000. 1128 Morgen Wel Einfaches N der jet, Bene Ken 
Be e en. P aus Ia Kamelhaar 1 trocken, große Auswahl zenboden bei Bydgoſzez, immer disponieren kann. Off. u. Einheirat 
Alfred Nauſch, 8 en Spezialität: 36000, Anzahlung 20000. Grobla 6/12 1887 an die Geichäftsft. |; Land Geſchäft 
Boruja Roscielna ren e Fussbodenbretter [75 Morgen Peizendo den- dieſer Zeitung, Poznan 3. Perm wirt gef gg f 
pow, Wolfzion Wäſche aller Art prima trocken, bei Sroda, Preis 22000, Sonn. möbl. Zimmer Vermögen von 
— 0 Treibriemen Erlenstaketen zu Zäunen] Anzahlung 20000. mit für 2 Perf. zu verm. Mädchen aufwärts. Off. u. 1900 
Klingerit J. Schubert guten Gebäuden, vollem fü ielpaſuch 7, Bh, |TÜ Haushalt, mit goch- Po m Jh. d. Beitung 
8 Leinenhaus Inventar und Ernte an 3 Wohnung 12. Ikenntniſſen geſucht. Poznan 
1 und Wäschefabrik Foto-Apbarat ei Be Eee ER Sa 42, W. 2 
utzwolle pP 3 owinfti mmerw 
alle technischen Sante t: Wat ek . See 2, 5 . 1 e D "ae, 
Bedarfsartikel 8 R K 75 Foto-Filme ae 9 kinderlieb, für Stadt - Heirat 
äußerst billig bei tary Ryne Chemikalien erzbiecice 58 eb, für 
er 5 gegenüb. d. Hauptwache Foto-Arbeiten Altes ug haushalt ab 1. Aug. ge- = — e 
g re E er⸗ 
Woldemar Günter u 3 3008 sauber und billigst # Eckgrundſtück N r Re Sach 2. tete 2 
. i lung: 5 mit großem Hof, an ver g er, daneben 
Nähmaschinen Bedarisaftikel 15 1 kehrsre t Ofen 7 Erfahrene 106. es mindeſt. 
jetzt Odle — Fette Alen Napa. 10, 1, Droge Warszaus d Kleinste bei 8 8 4 f 1 1 2, 7 1 non, ri 
5 oznan, neben der N o 2 nan geeignet für Geſchäfts⸗ um beginn, für] gebote un N 
Rybaki 24/25 dev. „Melt 5 1 Spa AR ul. 27 Grudnia 11 leute oder ee zu Jungeren a ah) 2 Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Tel. 2396. Tel. 52- Telefon 1758 Postfach 250 verkaufen. Off. u. 1902 Schmiedegeſellen 1993 gefucht. Off. unter | Poznan 3. 
5 an die Geſchäftsſtelle d. ſofort geſucht. Lemke, 1899 an die Geſchäftsſt. 


Zeitung Poznan 8. Wagenbauerei, Rogozno. (diefer Ztg. Poz nan 5. 
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